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283 . OLdeuburg , Montag , 14. Oktober 19V7. XXXXi. Jahrgang.
Hierzu zwei Beilagen.

LagesrunüseSzsu.
Ä Staatssekretär Dernburg ist von seinem Ausflug nach

Morogoro am Freitag nach Dar es Salaam zurückgekehrt . Er
empfing eine Deputation der indischen Bevölkerung und ent¬
wickelte später in einer Referentensitzung seine Ansichten und
Pläne . Er hat sich sodann an Bord des Dampfers „Prinzregent"
begeben , um die Heimreise anzutreten.

Der Verleger der „Dresdener Nachrichten" . Kommerzienrat
l Dr . Reichardt, ist vom Reichskanzler Fürst Bülow in Kleinflott-

Lek zu einer längeren Unterredung empfangen worden.

Die Expedition zur Erforschung der Schlafkrank-
h e it , die unter Leitung von Prof . Koch in Ostafrika tätig war,
hat in diesen Tagen ihre Arbeiten mit Erfolg zu Ende geführt
und wird demnächst die Rückreise nach Deutschland antreten.

q-
Zur Frage der Steuerprivilegien der Staats¬

beamter ! hat die preußische Regierung bereits Stel¬
lung genommen. Es wird beabsichtigt , um nicht die bevorstehen¬
den Gehaltsaufbesserungen durch die Beseitigung des Steuer¬
privilegs zu beeinträchtigen, den Gemeinden einen Ersatz aus
Staatsmitteln zu leisten. Die Vorarbeiten für einen entsprechen-

i > den Gesetzentwurf werden gegenwärtig im Ministerium des
I Innern ausgeführt.

Der freisinnige Einigungsausschuß ist in Ber¬
lin zusammengetreten, um über die liberale Einigungs¬
idee zu beraten.

> Der sozialdemokratische Parteivorstand hat be-
, schlossen, die Verhandlungen des Leipziger Hochverrats-I Prozesses gegen den Genossen Liebknecht in einer billigen
- Massenbroschüre zu verbreiten.

Das Befinden des Kaisers Franz Joseph ist
^

immer noch ungewiß.

L Die beiden Kreuzer „Tennessh" und „Washington"
, welche

A als Avantgarde des Atlantischen Ozeangeschwaders
der Vereinigten Staaten dienen, sind nach San Jran-
cisko abgegangen. Der Hauptteil des Geschwaders tritt erst im
Dezember die Ausreise an.

Die Vertreter Muley Hafids, die gestern in London
eingetrofsen sind , werden vom Auswärtigen Amte nicht aner¬
kannt werden. Die Regierung hat bis jetzt von ihrer Anwesen¬
heit nur durch die Zeitungen Kenntnis erhalten . Bisher haben
die Abgesandten keine Audienz nachgesucht.

Kus asm LnefwsOfsi
- uncl aen LagedAOern cler Rsmgm

' Viktoria.
sNachdruck verboten.)

I.
Das große Ereignis auf dem diesjährigen europäischen

Büchermärkte steht bevor . Denn so darf man wohl die Ver¬
öffentlichung der Briese und Tagebuchblätter der KöniginViktoria bezeichnen, die in den nächsten Tagen erfolgenwird . Es handelt sich bei dieser Veröffentlichung um die
Korrespondenzen und die Aufzeichnungen der Königin bis
zu jenem Jahre 1861, das durch den Tod des PrinzgemahlsAlbert einen so tiefen Einschnitt in ihr Leben gemacht hat.Die gesammelten Papiere dieser Zeit , die nach einem be¬sonderen System in chronologischer Reihenfolge eingebun¬den sind, umfassen 500—600 Bände , und aus dieser Riescn-r Masse haben die englischen Herausgeber , A . C. Benson und

» ^ ord Esher , eine zweibändige Auswahl getroffen , deren
I deutsche Ausgabe , in sorgsamer Uebersetzung von dem
s Konteradmiral M . Plüddemann , der Verlag von KarlSiegismund in Berlin in sehr würdiger Weise bc-
I sorgt hat . Ein Geschichtswerk allerersten Ranges wird da-
s- tE der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Die ganze Gc-
^ swlchte Europas , hauptsächlich während der Jahrzehnte von1840 bis 1860, gleitet hier wie ein Weltpanorama an un¬serem Auge vorüber . Aber nicht von außen gesehen, wiein der Mehrzahl der Geschichtswerke, sondern sozusagen voninnen her betrachtet , — so , wie sie sich einer Fürstin dar¬stellt, die mit dem Mechanismus des geschichtlichen Lebens,mit den leitenden Persönlichkeiten , ihren Charakteren und

Aeu Motiven auf das innigste vertraut war . Die Auf¬schlüsse und interessanten Mitteilungen , die diese Ver¬öffentlichung bringt , sind überreich . Fast von Tag zu Tagbegleiten wir an der Hand des Briefwechsels das Leben derKönigin , das Leben Englands , das Leben Europas . Esversteht sich, daß ein großer Teil des Werkes sich auf dieinnere englische Politik bezieht ; allein cs gibt doch kaumein Land Europas und keine große europäische Angelegen¬

heit dieser Epoche, auf die durch den Briefwechsel der
Königin Viktoria nicht neues Licht siele. Durch die beson¬dere Freundlichkeit der Verlagsbuchhandlung in die Lage
versetzt, schon heute Mitteilungen aus diesem Werk bieten
zu können , haben wir uns in erster Linie an solche Teile
gehalten , die sich auf Deutschland oder auf solche Personenund Angelegenheiten beziehen , die für die deutsche Welt
von Interesse sind.

Königin Viktoria und Napoleon III.
Nach dem Besuche Napoleons III . in London im Jahre1855 schrieb -die Königin die folgende Schilderung und Be¬

urteilung seines Charakters nieder:
„Beim Nachdenken über den Charakter des jetzigen Kai¬

sers Napoleon und über den Eindruck , den ich von ihm er¬
halten , drängen sich mir folgende Gedanken auf:

Er ist ein ganz außergewöhnlicher Mann von großer
geistiger Befähigung , darüber kann kein Zweifel herrschen,— ich möchte fast sagen , er ist ein mysteriöser Mann . Er
besitzt augenscheinlich einen unbezähmbaren Mut , vor nichts
zurückschreckende Festigkeit des Vorsatzes , Selbstvertrauen,
Beharrlichkeit und große Verschwiegenheit ; weiter kann
man hinzufügen , ein- großes Vertrauen auf das , was er
seinen Stern nennt , und einen Glauben an Vorbedeutungenund Zufälligkeiten , die mit seinem künftigen Geschick ver¬
knüpft sind, der geradezu schwärmerisch ist ; zu gleicher Zeitist er mit wunderbar großer Rühe , selbst Sanftmut und mit
einer Macht der Bezauberung begabt , deren Wirkung aufalle , die mit ihm näher bekannt werden , ganz merklich ist.

Inwieweit er von starkem moralischen Gefühl , von
Recht und Unrecht geleitet wird , ist schwer zu sagen . Einer¬
seits wird man nach seinen Putschen in Straßburg und
Boulogne , welch letzterer doch erfolgte , nachdem er ein feier¬liches Versprechen abgegeben hatte , niemals zurückkehrenoder einen ähnlichen Versuch machen zu wollen — bei wel¬
chem er öffentlich die Untertanen des damaligen Königsder Franzosen aufrief , ihm als dem Nachfolger Napoleonszu folgen — nach dem Staatsstreich vom Dezember 1861,der von großer . . . Härte und der Konfiskation des Ver¬
mögens der unglücklichen Familie Orleans begleitet war,zu dem Glauben Verleitet , daß ihm dies Gefühl fehlt . An¬
dererseits zeigen seine Güte und Dankbarkeit allen gegen¬über , hoch und niedrig , die sich als seine Freunde erweisenoder ihr Leben lang ihm zur Seite gestanden haben , seineGeradheit und sein sich stets gleichbleibendes Verhalten uns
gegenüber in dem schweren und beängstigenden Streite , in
welchem wir seit ein und einem halben Jahre verwickelt
sind. Laß er von edlen und rechtlichen Gefühlen beseelt wird.

Ich habe den Eindruck , daß er bei allen seinen' scheinbarunentschuldbaren Handlungen von dem Glauben geleitetworden ist, er erfülle eine Mission , die ihm Gott auferlegthat , und daß sie , wenn an sich auch grausam und hart , not¬
wendig waren , um das zu erreichen , wozu er sich als aus-
crwählt ansah , und nicht als Handlungen willkürlicherGrausamkeit und Ungerechtigkeit . Denn man muß ihnkennen , um zu sehen, daß viel wahrhaft Liebenswürdiges.Gütiges und Ehrenhaftes in seinem Charakter liegt.Ein anderer bemerkenswerter und bedeutsamer Zug in
seinem Msarakter ist der , daß alles , was er sagt oder worüberer sich äußert , das Resultat eingehender Ueberlegung und
festen Vorsatzes ist und nicht aus Höflichkeitsphrasen be¬steht ; wenn wir -daher die Worte lesen, deren er sich bei
seiner Rede in der City bediente , sh können wir sicher sein,daß er meint , was er sagt ; ich kann mich deshalb daraufverlassen , daß er sich ehrenhaft und treu uns gegenüberVerhalten wird.

Ich kann nicht sagen , ob er in Geschichte sehr bewandert
ist ; ich sollte glauben , nicht, wenigstens was die allgemeineGeschichte betrifft , obwohl er vielleicht, und sogar wahr¬scheinlich, mit der Geschichte seines eigenen Landes voll¬
ständig vertraut ist , sicher mit der des Kaiserreichs , da er
sich besonders damit beschäftigt hat , alle Taten und Pläneseines großen Onkels durchzustudieren . Er ist gut belesenin der deutschen Literatur , die er sehr zu lieben scheint.Man sagt , und ich glaube mit Recht, daß er nur wenig liest,selbst von den Depeschen seiner eigenen Gesandten , da erseine Verwunderung aussprach , -daß ich sie täglich lese . Er
scheint besonders unwissend in Dingen zu sein , die nichtmit seinen besonderen Studienzweigen Zusammenhängen,und er wird von seiner Umgebung darüber auch schlecht in¬
formiert . . . .

Ein großer Unterschied zwischen König Louis Philippeund dem Kaiser besteht darin , daß der arme König seinemCharakter nach -durchaus französisch war , da er die ganzeLebhaftigkeit und Gesprächigkeit dieses Volkes besaß , wäh¬rend der Kaiser einem Franzosen so unähnlich wie möglichist ; er hat mehr einen deutschen, wie einen französischen
Charakter . . . Wie könnte man von dem Kaiser erwarten,
daß er Erfahrung in Staatsgeschäften habe , wenn man be¬denkt, daß er noch vor sechs Jahren als armer Verbannter,
einige Jahre sogar im Gefängnis , gelebt hat und niemals
im geringsten an den Staatsgeschäften irgend eines Lan¬
des teilgenommen hat?

Um so erstaunlicher ist es , ja ganz unverständlich , daß
er solche Regierungskunst und den wunderbaren Takt in

seinem Benehmen und Gebaren zeigt , den mancher Königs¬
sohn, der in Palästen ausgewachsen und inmitten der
Staatsgeschäfte erzogen ist, niemals erreicht . Ich glaube
auch, er wäre solchen Listen und Uebervorteilungen , wie sie
vom armen König Louis Philippe gehandhabt wurden , un¬
fähig (wenn ich diesen auch, als den alten lieben Freundmeines Vaters , und seine Güte und liebenswerten Eigen¬
schaften stets lebhaft in Erinnerung behalten werde ) , dem
es ein Vergnügen war , in großen wie in kleinen Dingen
geschickter und schlauer als andere zu erscheinen, oft selbst,
wenn ihm kein Vorteil winkte , wie es sich ausfallend bei
seinem Vorgehen in der Frage der spanischen Ehen zeigt,die zum Falle des Königs führte und ihn in - den Augen
ganz Europas herabwürdigte . Andererseits glaube ich , daß
Kaiser Nopoleon nicht zögern würde , etwas mit roher Ge¬
walt durchzusetzen, selbst wenn es in sich ungerecht und
tyrannisch wäre , sollte er der Ansicht sein, daß -die Erfüllung
seines Geschicks es verlangte .

"
Königin Viktoria war in - ihren Zuneigungen und Ab¬

neigungen sehr treu . Aber Napoleons III . Politik hat sie
später genötigt , ihr günstiges Urteil zu revidieren . Bereits
nach dem Frieden von Dillafranca schrieb sie (am 13. Juli1859) an Lord John Russell:

„Durch seine militärischen Erfolge und seine große an¬
scheinende Mäßigung oder Vorsicht gleich nach denselben hatder Kaiser Napoleon sich eine ganz ungeheure Machtstel¬lung in Europa geschaffen. Es ist auffallend , daß er jetztOesterreich ebenso behandelt , wie er es mit Rußland nach
-dem Fall von Sewastopol tat ; und -da es damals unser
Schicksal war , allein gelassen zu werden , um die Rolle des
Erpressers zu spielen , während er die des großmütigen Sie¬
gers spielte , so freut es die Königin doppelt , daß wir jetztnicht in die Falle gegangen sind (als Freunde und Neu¬trale ) , Oestekreich um Zugeständnisse zu bitten , welche er
aufzugeben bereit war . Er wird jetzt wahrscheinlich keine
Gelegenheit vorübergehen lassen , Oesterreich zu schmeicheln,wie er es mit Rußland getan -hat , und dessen Rachebedürf¬nis gegen Preußen und Deutschland richten — höchstwahr¬scheinlich die nächsten Opfer des Kaisers.

Nachdem er so Herr des ganzen Kontinents geworden,mag die Zeit für uns kommen, ihm zu gehorchen oder bei
furchtbarer Ueberlegenheit seinerseits gegen ihn zukämpfen . Dies ist seit Anfang der Wirren die Ansicht der
Königin gewesen, und die Ereignisse haben ihr seitdemwunderbar Recht gegeben. Wie Italien unter der Präsi¬dentschaft des Papstes ausblühen soll , dessen schlechte Re¬
gierung in seinem eigenen kleinen Teil desselben die schein¬bare Ursache des Krieges war , vermag die Königin nicht zubegreifen . Aber der Kaiser darf ja tun , was ihm beliebt,da er militärisch im Lande kommandiert und Sardinien,der Papst und Oesterreich seine Schuldner sind.

"
Noch schärfer und bitterer äußerte sie dann ihren Un¬mut über den Kaiser in einem Briefe vom 8 . Mai 1860 anden von ihr so hochverehrten König der Belgier:
„Liebster Onkel ! . . . Es ist wirklich zu schlecht ! KeinLand , kein menschliches Wesen würde je davon träumen,Frankreich zu beunruhigen oder anzugreifen : jedermannwürde sich freuen , es glücklich zu sehen ; aber es muß not--wendigerweise jeden Teil der Erde beunruhigen , muß ver¬

suchen , Unheil zu säen uud allen am Zeuge zu flicken; und
natürlich , das mutz eines Tages in einem regulären Kreuz¬zug gegen den allgemeinen Unruhestifter der Erde enden!Es ist wirklich abscheulich.

"
Die Verlobung des Prinzen Friedrich Wilhelm

von Preußen.
Die Werbung des Prinzen Friedrich Wilhelm , späterenKaisers Friedrich, um die Prinzeß Viktoria schil¬dert bald nach dem Ereignisse ein Brief -der Königin anden König der Belgier vom 22. September:
„Liebster Onkel ! Ich mache mir Ihren Kurier zunutze,um Ihnen anzuvertraueu , und zwar Ihnen allein , indem

ich Sie bitte , es nicht an die Kinder zu erwähnen , daßunsere Wünsche betreffs einer späteren Verheiratung Vickyssich in sehr erfreulicher und befriedigender Weise verwirk¬lichen werden.
Am Donnerstag , den 20. , nach dem Frühstück, sagteFritz Wilhelm , er wolle gern mit uns über einen Wunschreden , dessen seine Eltern , wie er wisse, niemals gegen uns

Erwähnung getan hätten , nämlich zu unserer Famile zugehören . Es sei lange sein Wunsch gewesen, er habe die
Zustimmung und Billigung nicht nur seiner EXern , son¬dern auch des Königs erhalten — und da er Vicky „ so aller-liebst" finde , könne er nicht länger warten , seinen Antragzu stellen. Ich brauche Ihnen Wohl nicht zu sagen , mit wel-
cher Freude wir unsererseits seinen Antrag annahmeu.Aber das Kind selber soll nichts davon vor ihrer Konfir¬mation wissen, die nächste Ostern stattsindcn wird ; dannwird er wahrscheinlich herüberkommen , da er ihr selberseinen Antrag zu stellen wünscht , den sie — ich habe wenigoder vielmehr keinen Zweifel — freudig annehmen wird .

'
Er ist ein lieber , vortrefflicher , reizender junger Mann,dem wir unser lrebes Kmd mit vollem Vertrauen gebenkönnen . Was uns so sehr an ihm gefällt , ist . daß er wirklichvon Vicky entzückt ist.



Ich bleibe , mit Ulberts herzlichen Grützen und dem
Wunsche, datz Sie dieser Verbindung Ihren Segen erteilen
mögen , wie Sie es der unseligen getan haben , stets Ihre
ergebene Nichte, Ihr Kind Victoria K .

"
Einen reizenden Einblick in die junge Liebe des Braut¬

paares eröffnet dann ein Brief vom 3 . Juni 1856:
„Während Fritz Wilhelm hier ist ( so schreibt die

Königin ) , ist jeder freie Augenblick, den Vicky hat (und ich
habe , denn ich mutz das Liebespaar chaperonieren , was viel
von meiner kostbaren Zeit wegnimmt ) , ihrem Bräutigam
gewidmet , der so in sie verliebt ist, datz er , selbst wenn er
mit ihr spazieren fährt oder geht , nicht befriedigt ist und
meint , er habe sie nicht gesprochen, wenn er sie nicht auf
eine Stunde für sich haben kann , wobei ich natürlich ver¬
pflichtet bin , sie zu chaperonieren .

"
Der Dank des Prinzen von Preußen.

Der Prinz von Preußen , nachmals Kaiser Wilhelm I . ,
hat sich bekanntlich im Sturmjahre 1848 mehrere Monate
lang in England aufgehalten und dort in innigstem Verkehr
mit der Königin und dem Prinzgemahl gestanden . Beim
Abschiede aus England richtete er an sie aus Brüssel , 30.
Mai 1848, den folgenden warmen Dankbrief:

„Allergnädigste Kusine ! Ich folge dem Antrieb meines
Herzens und ergreife , ohne lange damit zu warten , die
Feder , um Ihnen meinen wärmsten und tiefgefühlten Dank
für die so unendlich huldreiche und liebevolle Weise auszu¬
drücken, in welcher Sie und der Prinz mir während meines
Aufenthalts in London entgegengekommen sind. Es war
eine traurige Zeit , als ich damals ankam . Durch den An¬
teil aber , den Sie an meiner Lage nahmen , allergnädigste
Kusine , wurde sie nicht nur erträglich , sondern geradezu
in eine verhältnismäßig ehrenvolle und wertgeschätzte üm-
gewandelt . Diese Ihre Huld hat zweifellos zu der Mei¬
nungsänderung beigetragen , die zu meinen Gunsten ein¬
getreten ist , und somit verdanke ich Ihnen , dem Prinzen
-und Ihrer Regierung den glücklichen. Ausgang meines Miß¬
geschicks . So ist es gekommen, daß ich jetzt England mit
schwerem Herzen verlassen habe , ohne zu ahnen , was mir
die Zukunft bringen wird , denn ich weiß nur , daß ich die
kräftigende friedliche Ruhe nötig habe , die mir während
meines Aufenthalts in England und durch die gewonnenen
Einblicke in seine Institutionen in vollem Maße dargeboten
wurde.

Indem ich den Prinzen herzlich grüßen lasse, dem ich
sobald als möglich schreiben werde , bleibe ich , allergnädigste
Kusine , Ihr treuer und dankbarst ergebener Detter

Prinz von Preußen .
"

politischer Tagesbericht.
veutlcves HeiÄr.

Der Prozeß des Fürsten Bülow gegen Brand und
Gehlsen.

Der „Reichsglöckner " Joachim Gehlsen ist auf dem
Charlottenburger Amtsgericht in der Klage des Fürsten
Bülow gegen den Schriftsteller Adolf Brand und in
Sachen der vor kurzem bei ihm abgehaltenen Haus¬
suchung vernommen worden . Adolf Brand , gegen den das
Ermittlungsverfahren auf Grund der Anzeige des Fürsten
Bülow eingeleitet ist, wurde bereits am Freitag vor dem
Köpenicker Amtsgericht vernommen . Brand verweigerte
die Angabe jeglichen Beweismaterials und erklärte , für
Verfasserschaft und Verbreitung des inkriminierten Flug¬
blattes „Fürst Bülow und der 8 176" allein verantwort¬
lich zu sein , bestritt die beleidigende Absicht und behielt
sich mr alles , was er geschrieben und behauptet habe,
die Beweise für die Hauptverhandlung vor . Er betonte,
daß er den Fürsten Bülow nicht einer strafbaren Handlung
bezichtigt habe .

'

Bierabend in Dar - es -Salaam.
Aus Dar -es -Salaam wird unterm 12 . gemeldet : Nach

der gestrigen Rückkehr des Staatssrekretärs Dernburg
von Morogoro veranstaltete der hiesige Deutsche Klub aus
Anlaß der bevorstehenden Heimreise des Staatssekretärs
einen Bierabend . Der Staatssekretär trank auf das Wohl
der Deutschen Ostafrikas und erklärte in seinem Trinkspruch,
die Regierung werde alles , was in ihrer Macht stehe, für die
kommerzielle Erschließung des Schutzgebietes tun . Er habe
sich von dem Wert der Kolonie und dem Reichtum
ihrer natürlichen Hilfsquellen überzeugt. Was das
Schutzgebiet geworden sei , danke es nicht zum kleinsten Teil
den vier hier tätigen Berufsständen : den Beamten , den Mis¬
sionaren beider Konfessionen , den Kaufleuten und deck
Pflanzern . Die Leistungen seien umsomehr anerkennens¬
wert , als sie unter nach jeder Richtung hin sehr schwierigen
äußeren Verhältnissen vor sich gingen , was die Regierung
nicht vergessen werde.

Das Urteil im Hochverratsprozeß Liebknecht.
(Schluß .)

11 . 1?. Leipzig , 12 . Oktober.
Der Andrang des Publikums war heute unge¬

heuer.
Gegen sF12 Uhr eröffnete der Präsident die Sitzung mit

dem Bemerken , daß die Verhandlung nur vertagt worden
sei, um den Parteien heute noch Gelegenheit zu etwaigen Er¬
klärungen zu geben.

Oberreichsanwalt: Der Angeklagte konnte an¬
nehmen , daß ich nach dem gewöhnlichen Gange der Verhand¬
lung nach seinem Schlußwort nicht in der Lage sein werde,
darauf eingehen zu können , er hat trotzdem unternommen,
neben einer Reihe juristischer und politischer Ausführungen,
worin er für seine Partei Propaganda zu machen suchte, Len
Kommentator Olshausen gegen den Ankläger Olshausen
auszuspielen , und hat dabei bei einem Teile des Publikums
auch einen Heiterkeitserfolg gehabt . Wenn er aber statt aus
einer alten Auflage aus einer neuen vorgelesen hätte , würde
er gefunden haben , daß ich meine damaligen Anschauungen
fallen gelassen habe , nicht, weil das Reichsgericht inzwischen
ein entgegengesetztes Urteil gefällt hat , dem ich mich unter¬
worfen hätte , sondern auf Grund eigenen Studiums der
Bindingschen und Köhlerschen Werke . Er hätte nicht sagen
können , daß ich die Anklage gegen meine wissenschaftliche
Ueberzeugung vertrete . Der Angeklagte behauptet , ich hätte
ihm Feigheit vorgeworfen , das ist unrichtig . Ich habe aus¬
geführt , was er in verschiedenen Kapiteln , besonders aber
im Schlußkapitel seiner Schrift , über einen eventl . Militär-
streik sagt , und darauf hinweisend gesagt , er habe sich die
Maske der Gesetzlichkeit vorgebunden , und weiter , daß er
aus ehrloser Gesinnung gehandelt habe , das habe ich be¬
hauptet . Nach dem Bericht des „Vorwärts " und der «Leip¬

ziger Volkszeikung " hak Liebknecht in seinem Schlußplat-
doyer mir die Legitimation abgesprochen, über seine Ehre
auch nur zu sprechen. Ich habe nur meine Pflicht getan.
Nach § 20 der Strafprozeßordnung mußte ich über die Per¬
son des Angeklagten sprechen. Bei der Begründung des An¬
trages , auf Zuchthaus zu erkennen , mußte ich auf die ehrlose
Gesinnung Hinweisen. Der Angeklagte habe dann geglaubt,
mit Emphase auf mich Hinweisen zu müssen und zu sagen:
Dort sitzt der Angeklagte ! Ich bin der Ankläger ! Ich lasse
mir das nicht rauben , zu erklären : Der Angeklagte ist
Al?

Liebknecht: Ich hege ein gewisses Gefühl der Pietät
für den Ankläger als Juristen , weil wir Juristen ihm viel
verdanken , und aus diesem Gefühl heraus habe ich das ge¬
sagt , was ich gesagt habe . Ich habe kein Wort von dem zu¬
rückzunehmen . Wer in diesem Saale der Angeklagte ist,
will ich nicht entscheiden, aber erklären , daß ich nicht an der
Stelle des Oberreichsanwalts stehen möchte.

Hierauf zog sich der Gerichtshof zur Beratung zurück.
Reichsgerichtspräsident Treplin verkündet folgendes,
schon von uns gestern mitgeteiltes Urteil : Der Ange¬
klagte ist schuldig befunden worden des
Hochverrats im Sinne des § 86 inVerbin-
dungmit § 81 , Abs . 2,des Strafgesetzbuches,
und deshalb zu 1^ Jahren Festung verur¬
teilt worden. Der Gerichtshof hat außerdem die Un¬
brauchbarmachung der inkriminierten Broschüre , sowie der
Formen und Platten verfügt . Dem Angeklagten sind außer¬
dem die Kosten des Verfahrens auferlegt . Das Gericht hat
geprüft , ob etwa 8 85 hier Platz greift . Dies konnte aber
nicht bejaht werden . Der Gerichtshof hat geprüft , ob die
Tatbestandsmerkmale eventl . nach 8 86 gegeben seien : diese
sind vorhanden . Es muß eine vorbereitende Handlung zu
hochverräterischem Unternehmen vorliegen , die letzteres zum
Abschluß bringen soll. Eine solche Handlung liegt nach der
Behauptung des Angeklagten und der Verteidiger nicht vor,
sondern nur eine politische Gesinnung . Richtig ist , daß
politische Gesinnungen nicht zu bestrafen
sind, es müssen erkennbare Handlungen vorliegen , Hand¬
lungen , durch die das Ziel verwirklicht wird , also Mittel
angegeben werden , wie Geldsammlungen usw.

Der Angeklagte sagte , daß nach seiner Broschüre er den
friedlichen Gang der Entwickelung gewollt habe . Daaegen
war festzustellen , daß er in verschiedenen Kapiteln von dem
Militärstreik gesprochen hat , der durch die Jugendvereine
mit vorbereitet werden solle. Richtig ist , daß die Jugend¬
organisationen noch kein solches Mittel seien, namentlich
wenn sie nur Bildungszwecke anstreben. Hier
handelt es sich um einen Vorschlag , der sich darstellt als Hoch¬
verrat . Das Arbeitsgebiet ist eng umschrieben . Richtig ist,
daß die Vorschläge zum hochverräterischen Unternehmen nicht
in konkreter Gestalt vorliegen . Der Hochverrat besteht
darin , daß der Angeklagte eine Aenderung der Verfassung
beabsichtigt . Es ist nicht notwendig , daß eine Aenderung der
ganzen Verfassung beabsichtigt ist, es genügt , wenn nur ein
Teil der Verfassung geändert werden soll. Wenn das Recht
des Kaisers , wie es sich darstellt in der Reichsverfassung , als
oberster Kriegsherr Krieg und Frieden zu bestimmen , umgo-
staltet werden soll, so liegt darin notwendigerweise eine Ver¬
fassungsänderung . Datz die Aenderung der Verfassung nur
gewaltsam vorgenommen werden kann , ist die logische und
historische Entwickelung , wie sie in dem inkriminierten Buche
enthalten ist. Es äst richtig , daß der Angeklagte nicht mit
dem Sozialisten Hervö zu identifizieren ist, er weicht aber
nur wenig von seinem Standpunkte ab . Er steht auf dem
Standpunkte der Vaillantschen Resolution , die auf dem Par¬
teitag in Nancy gefaßt worden ist, wonach der Militärstreik
in einzelnen Fällen anzuwenden ist.

Der Angeklagte hat sich, wie auch der Zeuge Bebel sagte,
seit Jahren in bewußtem Gegensatz zu den Führern der
Partei (Bebel und Vollmar ) befunden . Der Angeklagte hat
auch erklärt , daß die Stuttgarter Resolution in Sachen des
Militarismus der Partei einen kräftigen Stoß nach vor¬
wärts gegeben hat . Der Angeklagte spricht in seinem Buche
über Reich, Kolonialpolitik , Weltpolitik , und kommt zu
dem Schluß , daß es geboten sei, den Militarismus mit
Strunk und Stiel auszurotten . Bei der Strafzumes¬
sung ist erwogen worden , daß der Angeklagte
nicht aus ehrloser Gesinnung , sondern aus
politischer Ueberzeugung gehandelt hat.
Es ist deshalb , wie geschehen, erkannt und der Antrag aus
Verhaftung abgelehnt worden.

Vor dem Gerichtsgebäude hatte eine vieltausendköpfige
Menschenmenge Posto gefaßt , die den Rechtsanwalt Dr . Karl
Liebknecht beim Hinaustreten aus dem Gerichtsgebäude mit
stürmischen Hochrufen begrüßte.

Nuslsml.
Das Befinden des Kaisers Franz Josef.

Wien , 13. Okt . Die am gestrigen Vormittag fest-
gestellte Besserung im Befinden des Kaisers hielt im
weiteren Verlaufe des Tages nicht an . Es traten Fieber¬
erscheinungen auf , und in den Wendstunden stieg die
Temperatur noch weiter . Nachmittags empfing der Mvn-
arch , der trotz des Fiebers außer Bett ist, zweimal den'
Besuch des Leibarztes Dr . Kerzl . Abends hielt der Leib¬
arzt

' mit Professor Neuster ein Konsilium . Die Uerzte
erwarten eine Besserung im Zustande des Kaisers , dessen
Leiden jetzt noch als Bronchitis bezeichnet wird , für Mvn-
tag . Die Stimmung in Hofkreisen ist etwas besorgt.

Wien , 13. Okt . Das Befinden des Kaisers bleibt ein
andauernd unsicheres . Das Fieber hat zwar keine Stei¬
gerung erfahren , dagegen sind ! die katharrhalischen Er¬
scheinungen ungünstiger hervorgetreten . Infolgedessen hat
der Leibarzt Dr . Kerzl in der Nähe des kaiserlichen Zim¬
mers gewellt , um sofort zur Verfügung zu stehen.

Aus Rußland.
In den bisherigen Urwahlen in Russisch - Polen

siegten durchweg Kandidaten der nationalpolnischen Partei , trotz
der Auflösung des nationalen Blocks , zu welchem ursprünglich
gemäßigte Fortschrittler und die konservativ-loyale Gruppe ge-
hörten. Radikale und Sozialdemokraten beteiligten sich nicht an
den Wahlen, um gegen die Beschränkungder allgemeinen Wahl¬
rechte und der Zahl polnischer Abgeordneter zu demonstrieren.

Telephonisch wird aus Lodz berichtet, daß nach offiziellen
Angaben bei dem letzten Straßenkampf zwischen Revolu¬
tionären und Militärpatrouillen 3 Personen , darunter 2 Sol¬
daten, getötet und 9 Personen , darunter 4 Soldaten , schwer ver¬
wundet worden sind . Die Zahl der leicht Verwundeten, welche
in Privathäusern untergebracht worden sind , ist bisher nicht fest¬
gestellt . Massenhafte Verhaftungen wurden in Lodz vorgenouun -en.

LInpolMOss.
Berlin , 13 . Okt . Der 23jährige Bankbeamte Ernst

Wegner, dessen Riesenunterschlagungen bei dem Bankhaus,
Friedländer L Pollak so großes Aufsehen erregten, stand gester»
vor dem Strafrichter . Die Anklage lautete auf Unierschwgunä
von 308560 F . und schwere Urkundenfälschung. Wegner Haiviel spekuliert und war nach seiner eigenen Angabe in einein
Monat sogar mit 5 Millionen Mark an Spekulationsgeschäften
beteiligt. Die Unterschlagungen führten zu einem Fallissement
der Firma , die sich mit ihren Interessenten auf 60 Prozent
einigte. Das Gericht erkannte auf drei Jahre Gesang,
nis unter Anrechnung von zwei Monaten Untersuchungshaft.

Essen , 13 . Okt. Ein neuer Bahnfrevel ist bei Bocholt verübt
worden. Auf der Strecke Borken-Bocholt wurden Eisenstücke und
ein eiserner Bolzen in die Schienenstoßstücke eingeklemmt . Die
Maschine räumte jedoch das Hindernis fort . Für die Ergreifung
der Täter ist eine Belohnung von 300 ^ ausgesetzt.

Halle a. S „ 13 . Okt. Mit 40 000 erschwindeltan Hypo,
thekengeldern, die er angeblich zur Bezahlung von Bauhand.
Werkern ausgenommen hatte, flüchtete der Bauunternehmer
Wolfen zu Bitterfeld , vermutlich nach der Schweiz.

Florenz, 13 . Okt. Der Kontrakt, welcher Toselli z„
einer Konzertreise durch Amerika verpflichten sollte , ist im letzte»
Augenblick zurückgezogen worden, da seine künstlerische»
Leistungen zu geringwertig sind , um einen öffentlichen Erfolg
bewirken zü können.

Aus dem HroWrzogtnm.
A« Nachdruck unserer mit Korrcspondenzzeichen versehenen OriginaSertW

Mt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungenund VeetHM
aller lokale Lariommmjse sind der Redaktion stets Willkomm«»

* Oldenburg » 14 . Oktober.
* Vom Hofe . Der Großherzog wird nach Eutinn

Nachrichten am 16 . November Haus Lensahn verlassen und hier,
her zurückkehren.

* Militärische Personalien . Freiherr v . Weichs,
Leutn . im Oldbg . Drag . -Regt . Nr . 19 , wird demnächst zwecks
Uebernahme seiner in der Provinz Westfalen liegende»
Güter aus dem aktiven Dienst scheiden. Der Genannte
gehört dem Regiment seit mehreren Jahren an . Am lg.
August 1903 wurde er zum Leutnant befördert . . Leutnant
Freiherr v . Weichs gehört zu denjenigen Offizieren des
Dragoner - Regiments , die sich regelmäßig an den Rennen
Hierselbst beteiligen.

* Generalmajor Freiherr von Maltzau Frecher / tm
Wartenberg und Penzlin , Kommandeur der 37. Jnf -.Brig.
und Garnisonältester von Oldenburg , dem im letzten Ma<
növer ein Unfall zustieß , der seine Uebersührung in das
.Garnisonlazarett in Hannover nötig machte, ist so weit
wieder hergestellt , daß er in den nächsten Tagen nach Olden¬
burg übersiedeln kann . Bis zur völligen Genesung des
Generals werden jedoch noch einige Wochen vergehen.

* Die volkstümlichen Vortragskurse und das — Uebel.
Wir werden im Interesse vieler Besucher der volkstüm¬
lichen Vortragskurse gebeten , darauf hinzuweisen, .

wie not¬
wendig es ist, in dem Vortragslokal , das am Freitagabend
an tausend Besucher beherbergte , die Lust nicht unnötiger¬
weise zu verschlechtern. Freitag abend rauchten die weit¬
aus meisten Besucher beim Eintritt in den Saal und bis
kurz vor Beginn der Experimente , so daß , als von eine«
Herrn des Komitees auf das Rauchverbot hingewiesm
wurde , schon der ganze Säal mit Tabaksranch gefüllt w,
Für die Raucher selbst — das geben wir zu — ist

"die K-
garre eine angenehme Anregung der Nerven . Für kr
Damen und für die nichtrauchenden Herren wirkt der Tr-
baksrauch jedoch nervenlähmend . Schon ohne den Tabak¬
rauch , nur vom Atmen der tausend Menschen, -wird die
Luft verbraucht ; aber die gute Ventilation der vielen Ober¬
lichter sorgt einigermaßen für einen Ausgleich . Die volks¬
tümlichen Vortragskurse sollen vornehmlich dem- Bilduirgs-
dränge der unteren , tagsüber angestrengt arbeitenden
Volksschicht zugute kommen . Sollen diese Kreise aber mit
Aufmerksamkeit bei der Sache sein, so dürfen sie nicht durch
schlechte Luft — Tabaksqualm — eingeschläfert , ermüdet
werden . Mit einigem guten Willen geht es auch, daß die
Herren vor - und nachher ihre Rauchgelüste befriedigen , wäh¬
rend des Aufenthalts im Vortragslokal aber — wie z . B.
im Theater — darauf verzichten . Wenn das Komitee
wieder Programme drucken läßt , dann dürfte zum Schlüsse
die Forderung gestellt werden können : im Vortragsloka!
nicht zu rauchen . Dann find es — so wird uns geschrieben!
„ volkstümliche Volkshochschulkurse -— ohne das Utzbel .

"
- * Wallanlagen . Einen erfreulichen Anfang zur wei¬

teren Ausschmückung haben die Anlagen an der
. Staulinie neuerdings durch Anpflanzung
von Rhododendron erfahren , und im An¬
schluß daran ist in diesem Blatte bereits der Vorschlag zu
einer dementsprechenden Ausstattung des breiten östlichen
Ufers des Staugrabens gemacht worden . — Me " Anlage»
des Heiligengeiftwalles würden jedoch einer Veränderung
an sich nicht bedürfen , und nur hier und da eine Reparatur
der Wege erforderlich machen, auch könnte noch an ds
einen oder der anderen Stelle ein passender Zierbaliui
Platz sirwen . Diese Anlagen rühren noch von dem Bor'
gänger des in diesem Sommer dcchingeschiedenen Garte«
direktors Ohrt , dem damaligen Hofgärtner Bosse, de.»
Schöpfer des Großherzoglichen Schloßparkes , her , dessen
Meisterhand auch hier noch zu erkennen ist. Diese ArM
verdienen es Wohl, in ihrer ursprünglichen Gestalt als^
Andenken an den Meister , welcher seinerzeit durch M
Gartenwerke als der Nestor der Gartenkunst auch weit ii^'

sein Vaterland hinaus in der Welt bekannt war , V
Grundzügen nach erhalten zu werden . Wem es vergoß
gewesen, seinen lehrreichen , von tiefer Kenntnis und klari
Auffassung zeugenden Worten über landschastsgärtneriD
Fragen zu lauschen und der Entwicklung seiner Schöpfung^
jahrelang zu folgen , wird sich seiner immer noch danK^
erinnern . Ihn deckt nun schon lange der kühle Rasen.

* Die Durchschnitte der höchsten Tagespreise der FouE
haben im Monat September d . I . mit einem Aufschläge von M
vom Hundert in der Stadt Oldenburg betragen : für
Zentner guten Hafer 11,76 für einen Zentner neuen
10,36 für einen Zentner Heu 3,44 .ich für einen Zent^ r
Stroh 3,47 ^ Diese Durchschnitte sind maßgebend für die Be«
gütung der im Herzogrum Oldenburg im Monat Oktober d- o
verabreichten Fourage . .

* Die Eröffnung des Heims für junge Kaufleute sa ""
am Sonntagnachmittag in der „ Bavaria" statt.
oberen Räume waren für den Zweck freundlich eingeriWu
der größere Saal diente der geselligen Unte«
Haltung, während das daneben liegende Zimmer a
Leseraum benutzt wurde. —7 Um 4 Uhr Latte M



rcrts eine größere Anzahl der sttngen Leute emgefunden;
nach und „ ach füllten sich die Raume , so daß säst alle

Tische besetzt loarcn . Der Vorstand des Gewerbe - und
Handclsvcrcins , sowie die Vertreter der kaufmännischen und
Handlungsgehilfenverbände waren erMenen ebenso waren
die Geschäftsinhaber in kleinerer Anzahl vertreten . Es
entwickelte ' sich ein recht geselliger Verkehr m unge¬
zwungenen Formen , und die leitenden Herren waren be¬
müht den jungen Leuten möglichst Unterhaltung zu ver¬
schaffen Die ausgestellten Spiele usw. fanden lebhaftes
Interesse ebenso der zur Verfügung gestellte reichhaltige
Lesestoff

'
Samens des Vorstandes hielt Handelskammcr-

beamter Schulz eine Begrüßungsansprache , in der er auf
die Zivccke des Heinis hinwies , den Gästen für ihr Er¬
scheinen Dank anssprach und die jungen Teilnehmer des
Heims willkommen hieß , sie zu recht regem ferneren Besuch
auffordernd . Abends 8 Uhr fand ein Vortrag mit
Lichtbildern „Reise durch den Harz" statt , den
Lehrer Stolle hielt . In klarer , fesselnder Weise gab er
die Erklärungen zu den hübschen Bildern , die Darbietungen
fanden am Schluffe reichen Beifall . — An den nächsten
Heimzusammenkünften wird für weitere wechselnde Unter¬
haltung gesorgt werden . Mögen der erfreulichen Teil¬
nehmerzahl des ersten Abends sich alsdann weitere Besucher
zugesellen, damit der nützliche Zweck bestens gefördert wer¬
den kann.

* Marktbericht. Heute fand hier der diechährige Oktober¬
markt statt. Dieser ist einer der hiesigen Hauptmärkte und
hatte in früheren Jahren große Bedeutung als Fettviehmarkt.
Als solcher kommt er indes jetzt nicht mehr in Betracht, weil das
Fettvieh schon im Laufe des Sommers aus den Weiden verkauft
zu werden pflegt und überhaupt nicht an den Markt kommt.
Immerhin ist er als eigentlicher Herbstmarkt einer der bedeu¬
tendsten hiesigen Pferde - und Viehmärkte. Auch der heutige
Markt hatte zahlreichen Zurrieb, namentlich der Viehmarkt,
der auch von auswärtigen Händlern zahlreich besucht war , so daß
sich ein ziemlich reger Handel entwickelte . Begehr war am
meisten nach tragenden Kühen und Milchvieh, die noch hoch im
Preise standen. Es kostete die erste Qualität dieser Marktware
480—550 F ., mittlere Qualität 300—400 -Q geringere Qualität
200— 300 ^l . Ouenen, auch tragende, hatten einen auffälligen
Preisrückgang erfahren . Es wurde für die beste Qualität bezahlt
bis 450 Güstes Vieh wurde weniger begehrt. Es kostete je
nach Qualität 200—400 -Q Zugochsen , die von ihren Besitzern
im Herbst vielfach abgesetzt zu werden pflegen, wurden bezahlt
mit 300—420 -tk , je nach Qualität , Rinder kosteten bis zu 200 -Q
Das gute Milchvieh, das dem Markte zugeführt war , wurde meist
von auswärtigen Händlern aufgekauft und nach auswärts
zum Versand gebracht. — Der Pf gr diemarkt war
ebenfalls gut betrieben. Ihm Pflegt alljährlich
das im Laufe der Sommermärkte unverkauft gebliebene
Material an Enterfüllen und Saug füllen zugeführt zu
werden . Dies Pferdematerial war auch heute ziemlich
zahlreich vertreten . Der Handel auf dem Pferdemarkt war
ziemlich lebhaft , die Preise waren hoch . Es ist überhaupt
eine etwas auffallende Tatsache , daß trotz der Erfindung
der wunderbarsten Maschinen , durch die die Pferdekraft
ausgeschaltet wird , die Preise für Pferde in den letzten
Jahren fortwährend gestiegen sind . Gute Arbeitspferde
schwersten Schlages , ,trne Dänen , Belgier , große Russen
usw ., kosteten pro Gespann nahezu 3000 Mark , gute,
schwere Oldenburger Pferde pro Gespann etwa 2000 Mk.,
Pferde leichteren Schlages kosteten je nach Qualität 200
bis 700 Mark , ältere Arbeitspferde 300—900 Mark , Enter
400—600 Mark , Saugfüllen 250—450 Mark . Im übrigen
lautet der offizielle Marktbericht wie folgt:

Aus dem heutigen Pferde - und Viehmarkte waren
zum Verkaufe pm Pferden ausgeführt : 276 alte Pferde,
16 Enterfüllen , 82 Saugfüllen , zusammen 374 Stück . Da¬
von sind plm . verkauft : 60 alte Pferde , 25 Saugfüllen.
— An Hornvieh waren aus dem Markte aufgestellt : 585
Stück . Davon sind plm . verkauft 350 Stück . — Der Handel
war auf dem Markte mit Pferden mittelmäßig , mit Horn¬
vieh ziemlich gut.

* Die Ziegenbockkörungen finden laut einer Bekanntmachung
des Amts Oldenburg vom 10 . -Oktober in der Zeit vom 14 . bis
18 . Oktober, also in dieser Woche , statt. Es fei dazu auf eine
Anzeige in gestriger Nummer verwiesen.

* Der Gesangverein „Friedrich Wilhelm" feiert sein dies¬
jähriges Stiftungsfest (das 13 .s Mittwoch, den 16 . Okt .,
im Hotel zum Lindenhof. Das Konzert beginnt um 8s/2 Uhr
abends, dem sich ein Ball anschließt. Das sehr hübsch zusammen-
gestellte Programm zeigt uns u . a . folgende Lieder : „Die Früh-
lingssonne steigt herauf"

, von Schmidt ; „Deutscher Wald sei mir
gegrüßt" , von Wittenberg ; „Heidenacht" , mit Baritonsolo und
Orchesterbegleitung, von Hartmann ; „Heil'ge Nacht, o gieße du" ,
von Beethoven: „Abschied hat der Tag genommen" , von E . Neß-
ler ; „Die Nacht", von Schubert ; „

's Herzlad" und „Was wohl
d' Liab ist", von Koschat ; „Veilchen vom Berge"

, von C. Ecker;
„Schöne Müllerin am Tann "

, von Schräder ; „Vom Berge" ,
Duett mit Chorbegleitung, von C . Bank ; „AltdeutschesTanzlied" ,
von E . Simon . Die Musik wird von der Artilleriekapelle aus¬
geführt. Wir können wohl Voraussagen, daß es dem Verein
unter Leitung seines tüchtigen Dirigenten , Herrn Franke, ge¬
lingen wird, den Besuchern genußreiche Stunden zu bieten und
wünschen wir demselben besten Erfolg . Die Generalprobe findet
heute abend im Lindenhof statt.

* Konkursverfahren aufgehoben: Kaufm. Rud . Schwabe,
Inhaber der Firma Kaufhaus H . Heinemann zu Oldenburg.

* Eingetragen ins Handelsregister : Delmenhorst. Zur
Firma D . Meyer in Delmenhorst. Die Firma ist erloschen.

äs . Petersfehn , 14 . Okt. Schon wieder ist über ein größeres
Brandunglück aus unserer Ortschaft zu berichten. Am
Sonnabendnachmittag gegen 3 Uhr brannte das massive , erst vor
etwa 5 Jahren erbaute Wohnhaus mit Werkstelle des Zimmer-
meisters Diedr . Hillmer Hierselbst , an der Hauprftraße, total
nieder: Eine in nächster Nähe des Hauses stehende Scheune
konnte durch das tatkräftige Eingreifen der Bloherfelder Feuer¬
wehr, die sehr schnell zur Stelle war , vor dem verheerenden Ele¬
ment gerettet werden. Aus dem brennenden Gebäude konnten,
da gleich Hilfe zur Stelle war und das Feuer anfangs nur auf
dem Boden wütete, fast sämtliche Mobiliarftücke gerettet werden,
aber immerhin verbrannten in der Werkstelle verschiedene Ma¬
schinen und Geräte . Hillmer hatte sein Inventar bei der Feuer¬
versicherungsgesellschaft der ehemaligen Landgemeinde Oldenburg
auf Gegenseitigkeitversichert . Die Entstehungsursache des Feuers
ist unbekannt.

Zf Bad Zwischenahn, 13 . Okt. Beauftragte — ein Ingenieur
und ein Fabrikdirektor oder Kaufmann — waren kürzlich mehr¬
mals hier, um sich zu erkundigen, ob hier Gelegenheit sei zu
Anschlüssen für ein i m Ocholter Bi vor zu erbau¬
endes Elektrizitätswerk nach dem Muster des

großen Werkes „Marcardsmoor "
. Nun hat aber

Zwischenahn seine Acetylen-Zentrale und braucht für Licht nicht
zu sorgen, Wohl aber wären für Kraftzwecke Anschlüsse zweck¬
dienlich . — In mehreren Ortschaften der Gemeinde Westerstede
wird schon fleißig für dies Projekt Aufklärung vorbereitet. —
Hiesige Firmen haben bei der Großherzogl. Eisenbahndirektion
beantragt , man möge hier am Schalter direkte Fahr¬
karten für Hamburg und Berlin auflegen. Für Han¬
nover sind Karten hier zu haben. Die Schnellzugverbindung
morgens läßt es wünschenswert erscheinen.

^ Apen , 13 . Okt . Ein Unglück ereignete sich am
Sonnabend bei der Eifenbahnüberw -egung östltch des Kirch¬
hofes . Der Landmann B . Oetjen, ein allseitig - ge¬
achteter Mann , Passierte , vom Felde kommend , mit sei¬
nem Gespann die Schranken , der Pflug schleifte in ge¬
bräuchlicher Weife hinter dem Wegen her , der mit Rü¬
ben beladen war . Oe . saß auf dem Wagen . Plötzlich
scheuten die Pferde vor der niedergehenden Schranke , Oe.
stürzte von dem Wagen und fiel unglücklicher¬
weise zwischen diesem und dem Pfluge zur Erde . Im
nächsten Augenblick riß ihm die spitze, scharfe Pflugschar
durch einen Oberschenkel eine lange , tiefe , weitklaffende
Wunde , auch erlitt er mehrere heftige Quetschungen . Um
einem Verbluten vorzubeugen , riefen die in der Nähe
der Unglücksstelle anwesenden Leute schnell den Ehren¬
vorsitzenden des Kriegervereins , Kaufmann Detering
sen . , herbei , der 1870/71 den Feldzug als Krankenpfleger
mitmachte . Er traf die nötigen Maßregeln , bis von Au¬
gustfehn Medizinalrat Dr . Rüben , durchs Telephon be¬
nachrichtigt , per Automobil schleunigst zur Stelle war.
Da der Schwerverletzte über einen kräftigen Körper ver¬
fügt , so dürfte Hoffnung auf vollständige Genesung gehegt
werden.

* Brake , 13 . Okt . Die frühere Jbsensche Be¬
sitzung an der Weser wurde gestern durch Vermittlung des
Auktionators Fischbeck an Herrn Maschinenbau¬
meister Bocke nhagen in Bremen mit Antritt zum 1.
Nov . d. I . für 23 000 verkauft. — Von der dritten
Fan greise kehrte gestern als erster Segellogger der
hiesigen Heringsfischerei Logger „Emma " mit 532 Kantjes
Heringen zurück.

X . Brake , 13. Okt . In der Generalversammlung des
Broker Handelsvereins wurde mitgeteilt , daß
das Bureau für 1907/03 besteht aus den Herren Wasser-
fchout I . Heudorff , 1 . Vorsitzender , Konsul Johs . Müller,
2 . Vorsitzender , Konsul H . Thhen , Kafseführer , und Leh¬
rer A . Schräge , Schriftführer . Nach erfolgter Rechnungs¬
ablage und Aufstellung des Voranschlags nahm der Klein¬
handelsbeamte der Handelskammer , Herr K . Schulz-
Oldenburg , das Wort zu einem Vortrage über „K lei u-
handel , Industrie und Großhandel in
ihren gegenseitigen Beziehung e n " . Redner
zeigte , wie die gewaltigen Fortschritte des 19 . und 20.
Jahrhunderts das gesamte wirtschaftliche Leben in neue
Bahnen gelenkt und damit auch dem Handel neue Formen
gegeben haben , in die ein neuer Geist gehöre . Dabei dürfe
auch der Kleinhandel nicht Zurückbleiben . In der Hast
der Umwälzung habe die Gesetzgebung nicht immer die
Interessen des Kleinhandels ausreichend geschützt, neuer¬
dings aber zeige sich das erfreuliche Bestreben , das Ver¬
säumte nachzuholen / Verkehrt jedoch sei es , alles von
der Gesetzgebung zu erwarten . Wie Großhandel und In¬
dustrie sich zusammenschließen zu Ringen und Trusten,
wie die Handlungsgehilfen sich zu großen Verbänden
zusammengetan , so sollten auch die Kleinhändler sich or¬
ganisieren und einheitlich zusammenstehen . Redner er¬
örtert die Bedeutung des Kleinhandels gegenüber Groß¬
handel und Industrie , er ist der Regulator für Angebot
und Nachfrage , ihn ausschalten , heiße dem Zukunftsstaat
sich nähern . Eine Vertretung , wie hier der Kleinhandel
sie besitzt in dem Kleinhandelsausschuß der Handels¬
kammer/Hält der Redner für sehr geeignet , sie macht die
Detaillistenkammer entbehrlich . — Im Anschluß an die¬
sen Vortrag sprach sodann Herr Schulz sehr eingehend
über die jetzigen Bestrebungen zur Hebung des Klein¬
handels Er empfahl die Bild ung von kaufmän¬
nischen Vereinen und schilderte die Vorzüge der Ra¬
battsparvereine im Kampfe gegen die Konsumver¬
eine und Warenhäuser . — Die Versammlung war zahl¬
reich besucht ; von dem Vorsitzenden des hiesigen Rabatt¬
sparvereins wurde mitgeteilt , daß der jetzt im dritten
Jahre bestehende Verein 53 Mitglieder zähle und daß
im ersten Jahre 20 000 Mark , im zweiten Jahre 22 000
Mark an Rabatt bezahlt worden seien.

8 Bant , 13 . Okt . Rad marder treiben hier jetzt
stark ihr Unwesen . Bei einem hiesigen Geschäftsmann
wurde eine aus Wilhelmshaven gebürtige Person gerade
in dem Augenblicke erwischt, als sie ein gestohlenes Fahr¬
rad verkaufen wollte . — Hier wurde am Sonnabend ein
lljähriger Knabe aus Heppens fest genommen,
der einem Schlachter auf dem Wochenmarkte Wurst stahl.
Es stellte sich heraus , daß er sich 5—6 Tage obdachlos um-
hergetrieben hatte . Weiter wird bekannt , daß er schock
wiederholt nachts der elterlichen Wohnung ferngeblieben ist.

38 . Aus dem Münsterlande , 13 . Okt . Von großer
Roheit zeugen die verschiedenen Beschädigungen , die hier an
mehreren Orten an Grabdenkmälern und Kreuzen ausge¬
führt wurden . In Lindern wurden etwa 40 Grabdenkmäler
und Grabkreuze mehr oder weniger zerschlagen und be¬
schädigt.

* Vegesack , 14. Okt . Der Stadtrat hat beschlossen , daß
in unserem Realgymnasium auch Mädchen zum
Unterricht zugelassen werden . Mit Beginn des Winter¬
halbjahres ist denn auch ein junges Mädchen aus Bremen in
die Obersekunda eingetreten.

0 Wilhelmshaven, 14 . Okt . (Privat -Telegr .j 5 Personen
wurden hier verhaftet, weil sie versuchten , einen Teil
der Gaswerke in die Luft zu sprengen. Sie verhinderten ge-
waltsam das Ausströmen des Gases.

0 Wilhelmshaven , 13. Okt . Heute fand hier der 2.
nordwestdeutsche Logenverbandstag' statt . Die
oldenburgifchen und ostfriesischen Freimaurerlogen , sowie
die zu Bremen und Bremerhaven , Verden und Nienburg
hatten Vertre ter entsandt.

Stimmen aus arm Publikum.
Mur den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktis» r

: dem Publikum gegenüber keine Verantwortung ^
Xaufmrmnsgei 'iekl.

Das zeitige Mitglied des Schulvorstandes der Handelsschule
scheidet mit dem 1. November d . I . wegen Fortzuges aus dem

Vorstande aus und haben die Beisitzer des Kaufmannsgerichts
dafür einen Ersatzmann zu wählen, welcher dieses Amt vom 1.
November 1907 bis 31 . Dezember 1909 zu verwalten hat. In der
Vorbesprechung fiel die Wahl auf Herrn Emil Maes, Be-
amter der Oldenburgifchen Landesbank Hierselbst , welcher für
dieses Ehrenamt als die geeignetste Persönlichkeit angesehen
wurde. _ _

A. C.

Neueste Nachrichten uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte oer
„Nachrichten sür Stadt und Land".

Liebknecht über seine Verurteilung.
Berlin , 14 . Okt . Ein Mitarbeiter des „Berl . Tagebl.

" hatte
Gelegenheit, sich mit dem Rechtsanwalt Dr . Liebknecht über seine
Verurteilung zu unterhalten . Er ist mit der Beurteilung , die
sein Prozeß in nichtsozialdemokratischen Blättern gefunden hat,
absolut nicht einverstanden. Es sei aufs lebhafteste zu bedauern,
daß der Liberalismus durch die Blockpolitik in die Ecke gedrückt
und zu einer objektiven Beurteilung des Prozesses nicht im
Stande sei . Auf die Frage , ob er nach Beendigung seiner Straf¬
zeit seine antimilitaristische Propaganda fortsetzen werde, ant¬
wortete er : „Das kann ich Ihnen nicht sagen .

" Liebknecht ist
nach wie vor der Meinung , daß seine unter Anklage gestellte
Tätigkeit nicht im geringsten gegen das Gesetz verstoße . Seine
Stellung innerhalb der Partei hat sich nicht geändert . Seine
Strafe tritt er vorläufig noch nicht an. Er sagte : Es ist mir
freilich unangenehm, so aus dem Beruf herausgerissen zu werden,
aber die Festungszeit hat auch ihre Lichtseiten : ich kann mich in
Ruhe und Muße in mir liebgewordene Arbeiten vertiefen.

Zum Befinden des Kaisers Franz Josef.
Wien , 14 . Okt . Ganz Wien war gestern mit der

Krankheit des Kaisers beschäftigt. Große Menschemnassen
pilgerten nach Schönbrunn , stellten sich vor dem Schlosse
auf und disputierten über das Befinden des Kaisers , in¬
dem sie zu den Fenstern des Schlosses emporblickten . Auf
-den Straßen bildeten sich Gruppen , die die neuesten Nach¬
richten vom Krankenlager des greisen Fürsten besprachen.
Nachdem sein Zustand gestern vormittag günstig gewesen
war , trat am Nachmittag eine kleine Verschlechterung ein.
Gegen 8i/j . Uhr wurde der Minister des Aeußern , von
Aehrenthal , empfangen , der dem Monarchen über das
günstige Ergebnis der staatsrechtlichen Ausgleichskonferenz
Bericht erstattete . Vormittags 'wurde dem Kaiser die Ab¬
sage des Besuchs des spanischen Königspaares mitgeteilt.

Peters contra Major von Doimt.
München, 13 . Okt. Bei dem Beleidigungsproz-eß des Dr.

Karl Peters gegen den preußischen Major a . D . v . Donat
in München griff der Angeklagte den Dr . Peters wieder in
schärfster Weise an. Er nannte Peters wegen der Tötung des
Mabrick und der Jagodga einen Mörder und Verbrecher, der nur
deshalb nicht ins Zuchthaus gekommen sei, weil zur Zeit seiner
Verbrechen das deutsche Strafgesetzbuchnoch nicht in Afrika ein¬
geführt gewesen sei. Er , Donat , würde bei seiner Meinung
bleiben und noch auf dem Scheiterhaufen rufen : Peters ist ein
mehrfacher Mörder . — Der Major wurde zu 50 Mark
und Tragung der Kosten verurteilt. —
In der Urteilsbegründung wurde hervorgehoben , daß
Major v . Donat gegen Dr . Peters hochgradig persönlich er¬
regt sei , für seine beleidigenden Aeußerungen habe er den
Wahrheitsbeweis nicht erbracht. Beim Strafmaß
wurde die Schwere der Beleidigung in Betracht gezogen.
Mildernd wurde anerkannt , daß Major v . Donat als greiser
Offizier noch niemals mit dem Strafgesetz in Berührung
gekommen war und daß er von einer fanatischen Erregung
gegen Dr . Peters erfüllt sei . Major v . Donat erklärte , B e -
rufung einlegen zu wollen.

Kleine Depeschen.
Wien , 14. Okt . Die passive Resistenz der Ei¬

senbahner auf der Nordwestbahn , sowie der Südnord-
deutfchcn Verbindungsbahn ist aufgehoben.

Berlin , 14 : Okt . Dem „ B . T .
" zufolge wurde über

Skagen ein Militärballon, vermutlich ein deut¬
scher , gesehen. Ein starker Südwestwind trieb den Ballon
nach Nordosten in See . Die Rettung dürfte schwierig sein.

Dem „ B . T .
" zufolge berief der Landwirtschaftsminister

nach Berlin eine Konferenz der preußischen Land¬
schaften für Dienstag zur Beratung über die Entschul¬
dung des ländlichen Grundbesitzes ein.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung den
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
kjamel, des Lokalen Z . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wittermigsbeobachtungen k» Oldenbmn
ron A. Schulz , Hof -Optiker.

r »-rmo- l Barometer
Monat Meter I dhNi-r Lufttemperatur

Monat hrchlis niedrig

13 . Okt.
14. Okt.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

^ 12,6
"st 11,4

759
757. 1

28 . 0,5
27 . 11,6

13 . Okt.
14 . Okt.

st- 15. st- 10.7

Wettervoraussage Mr vienstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Morgen vielfach heiter, aber veränderlich. Zeitweise leichte
Niederschläge. Schwache Luftbewegung. Mild.

Geschäftliche Mitteilungen.
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Unser Iloetor
Medizinal - Vlutweiu

Blutbildend — Stärkend —
Anregend — Wohlschmeckend.

Weinst. 1,50 ^ ohne Glas.
Dieser gehaltreiche reine Traubenwein entspricht
lt. Analyse den höchsten Anforderungen , die an einen

Medizinalwein zu stellen sind.
Alleinverkauf in der

LrvllL-vrosvrie,
Achternftr. 32a <am Markt).

Speisekartoffel» "tHM
für den WinterbeSars.

Meiner geehrten Kundschaft
diene zur Nachricht, daß ich diesen
Herbstwiederum mehr. Waggons
Speisekartoffeln,

ZrLMendErZer
MLSAam dolluw,

beste Winterdauerware,
kommen lasse.

Ich bitte um rechtzeitige Be¬
stellung, um direkt vom Waggon
aus billiger liefern zu können.

Probe« schon jetzt an meinem
Kontor zu haben.

Expreß-Kontor
_ G. Hotes, Achternftr . 12.

Gefallene Feigenbirne « , S Ltr.
25 H . Rosenstr. 32.

In Hille« zu Etzhorn Ver¬
gantung am 26. Oktbr. kommen
noch 3 oftfr. Milchschafe mit
zum Verkauf.

Nadorst. D. G. Merks.

Koläbrosee voll UMar,
Kkkllioenei'ßmö , Nöbel-
kioMur, ölitrö! v . Sodoer-
« seds , SIvMAkde vLll
keebkZrbe , Veissyussle,
LsILgriiv lwS LsILdlsll
empfiehlt billigst die

Farbenhandlnng
von

fnikäniok Zpankake
Kl. Kirchcnstr. 7 b. d . Markthalle.

Qvssir StularrriLLi,81ei LLiKrretrx slo.
verwenden die Aerzte

Malz -Extrakt
Mit Eisen«

Ein vorzügliches. wohl¬
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das. Eisen in or-
ggnischer Form gebunden ent¬
hält — daher ohne jede schädi¬
gende Einwirkung auf den Ver-
dauungstraktus— kaufen Sie für
F . 1 in der Drogenhandlunqvon
Apotheker k. Laiiikk- ütseiif.,
Inh . : Apotheker Th . Storandt.

Haarenstr . 44. Fernsvr . 356.
Zu verk. ein sch . mittelgr . wachs.
WM " Haushund. 1WW
Bürgerfelde, Ehnernweg 6.

Zu verk. schweresBullenkalb.
A. Hillmer, Friedhofsweg5.

Zu verkaufen mehrere

junge Meister
zum Verpflanzen.
Friedrich Behrens , Metjendors.

Zu verkaufen 1 Waschtischund
1 Bett . Haareneschstr. 30.

Lounttstas llchinittrlg
von 4 Uhr ab:

Lerkass M NeulftisE,
Snppenknochen, Rippen und

Flomen.
L koreiigei.
_ _ Hochheiderweg.
Für Unternehmer, Ziegeleien rc.

Infolge Aufgabe meines Tief-
baugeschäftshabe ich zur sofortig.
Lieferungauch in Teilquantitäten
ab Baustelle abzugeben: ca 2 Km
Feldbahngleis , 65er u. 70er Profil,
45 Stück Kivplowrics, 1 Anzahl
Weichen und Drehscheiben . An¬
fragen erbitte unter K. L. 7734
an Rudolf Mosse, Köln.
Zn verk . 2 Oelbilder, Kommode,
Wascht ., sastn ., 3 Stühle , kl . Reisek.
versch . Blattpfl . Z eughausstr . 14 o.

Borbeck . L" A.L:
Erntevall,

wozu freundl . einladet
Fr . Harms.

Paradies . Zu verkaufen ein
Bullenkalb. H . Rrning.

Petersfehn . Zu verkaufen
ein schönes Bullenkalb.
, Joh . Rode.

Die noch vorrätigen Pferde¬
geschirre, Hosenträger, Tasche«
u. Koffer g. unter Preis, mehrere
Sofas , Lehnstühle « . Spiegel
mit Konsole billigst.

L . WssssLsIck»
Gaststr . 23, Eingang Burgstraße.

in besonders hübscher
. . Auswahl
empfehlen zu billigen
: : : : Preisen : : : :

SS Haarenftraße

Akt Mütter
geben ihren Kindern als bewähr¬
testes und zuverlässigstes Mittel
gegen Würmer

ä Paket 10 Pfg . , aus der Drogen»
Handlung von
Apotheker E. Sattler Rachs .,^

Apotheker Th . Ztorondt,
Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins.

laukkieiäer,
leaMleiäer,
ZiinäerLIeicker

in allen Größen.
Rabattmarken oder 5 °/g bar.

8vliiitting-
sirsssv 16joliW s« k.

Spejialhaus
für GelrgenheitskSufe
L VrvWMvr,
Achternftraße46 , Oldenb.

ZMMhilokrKlNlf.
Hude. Der BrinksitzerHeine.

Behren» zuDingstedeläßtwegen
Aufgabe der Landwirtschaft seine
das. belegen«

Besitzung,
bestehend aus dem noch neuen,
massiv erbauten Wohnhause init
kompl. Nebengebäuden (Brand-
kassentaxat 10100 Mk .) und
14,5040 ba sehr ertragreichem
Acker- , Garten » und Grünland,
am

nachm . 3 Uhr,
in Köhlers Gasthanse zu Ding¬
stedenochmalszum Verkauf auf¬
setzen und wird der Zuschlag
alsdann jedenfalls erfolgen.

Geboten sind bis jetzt nur
15500 Mk.
_ G . Haverkamp, Aukt.

Rensüdknde. Zu verkaufen ein
Kuhkalb. Joh. Gebke« .

Z« kaufen gesucht in Olden-
burg ei« Zweifamilienhaus mit
Stall «nd Garten.

Offerte » mit Preis «nt . 8 . 13
a» die Exped . d. Bl.

MMI . Kr. »MM.
Zu verk . 1 Feveraaierwäge«

R. Wichmann, Mottenstr . 7.
Wolsspitz( X Jahr alt ) zu verk.

Näheres Filiale , Langestr. 20.

liköWtkk
KMlk -Skk! k !Il-Il!S!

kür

MM nt «smsl.
Lmpkebls den Kesbrtsn Hsrr-

SLksktell mein reickbaltlAss
l -LZer elegLntsr uoci einkLeker

rLOSlÜINS
jür Iksster - i^ukkübrungen una
ksmilienkestliebkeiten.

Lilligste kreise , prompte 8 e-
ltienung , Lucd nsok suswöi -ts.

Lsrsrs u. VkodltLtigkeNs vercine
erksiten krsissrmässigung.

I^ükr,
lLuorvloliSlrLSS « Ls . ,
ooks 6 rsksn Laton Oüntker.

MellSM
linst. SavvLost,

Kl. Kirchenstr. 4 « . 12.
Fernspr. 447 . Fernspr. 447.

Größtes Lager in kompl.
Wohnungseinrichtungen sowie
einzelner Möbel in allen Preis¬
lagen. Bitte sich durch Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang von
der PreiSwiirZigkeit zu über¬
zeugen. — Nach auswärts
franko frei Verpackung.

Mitgl . ö . Rabattsparvereins.
Große Tischler - u. Polsteriverk
MN mit elektr . Kraftßetrick
xl .4vikiriV« iilllr v. SIMM «.

ll .V^KOIdiü , Olä . , krisäerikeastr . I

Gepr . erfahrene Lehrerin ert
grdl . Untericht in allen Schul¬
fächern , auch in d . engl . u . franz.
Sprache, u . übernimmt Beauf¬
sichtigung von Schularbeiten.
Gute Zeugnisse, vorzügliche
Empfehlungen. Off. u . S . 994
an die Exped. d. Bl.

UM vk r. S . ÜWM
kk. Mk. ltzkllM.

»

wie sie auch heißen mögen , liefern Ihnen
in nur bester Ware «nte« Garantie nnd
Zusicherung koulantester Bedienung zu
: : : : : : mäßigen Preisen : : : : : :

Segeler L Ldlers,
Großherzogl. Hoslieserante«.

WM
" r . DZ *.

Nordwestdeutschlandsgrößt. Musikinstrumentenhaus
- ( Eigene Fabrikation , ca. 60 Angestellte. ) -

AHttMl. Theater.
Dienstag , 15 . Oktober, 16.

Vorst, im Ab . :
„Die große Gemeinde."

Lustspiel in 3 Akt . von Lothar u.
Lipschütz.

Kassenöffnung 7, Ans . 7^ Uhr.

Mittwoch, 16 . Okt., 2 . Vorst,
im Ab . für Auswärtige:

„Die Rabensteinerin."
Schauspiel in 4 Akt . von E . von

Wildenbruch.
Kassenöffnung 3, Einlaß s/24,
_ Anfang 4 Uhr.

! -MÄ , ksd ' sckl
und brinZv nur s?66868 llnbrikats , denn

KSSSS 8 5 Pfg . - Zselipulvöi' kür1 - 1 X ?kd. Nsbl
KS6S88 Lpai'pulllüngpulvsl' okns 2uckerLusatz
KS 68 S8 Vanillinrucleknsind unübortrokken.

av» « !r

WMEWWMs
Sr» -

Vertreter kür Oldenburg und I7m§üZsnd:
I -S0V «»1«L UnLIo , VI«1si »IriLrg I .On.

Patent-
Kraie« - Hliemato-eii
(vr . Hommel' vollständig eben¬
bürtig) ist das beste Kräftigungs¬
mittel für Blutarme und Nerven¬

schwache bei groß und klein.
WM " Fl. 2.00, 3 Fl. 5.25 Mk.

Victoria - Drogerie
konraä LeiLe,

Heiligengeiststr. 4.

Füllofe« zu verkaufen.
Tonnerschweerstr. 7.

Billig z « verk. : 1 zweitür.
Leinenschr., 1 eintür. Kleiderschr .,1 versiellb. Pult (eich.), 1 einschl.
Bettstelle m . Sprungfederm .,2 Kinderbettst. m . M., 1 Nachtst.,1 Ziehrolle , 1 Küchentisch m.
Schubl. u. Borten , mehr . Blumen¬
borten usw.

Amalienstraße 84.
Zu verk. ein kckw . Bullenkalb.

Aleranderstr . 39.
Zu verk . gut erh. Damenrad,

45 N Lelligengeistwall 3.

Bremer Ltüttheitn.
Dienstag , den 15 . Oktober:

„ Die Hochzeitsfackel .
" Anfang

7N Uhr.
Mittwoch, den 16 . Oktober:

„Die Rabensteinerin .
" Anfang

7s4 Uhr.
Donnerstag , den 17 . Oktbr. :

„ Norma .
" Anfang 7^ Uhr.

Freitag , den 18 . Oktober:
„ Die Rabensteinerin "

. Anfang
7V» Uhr.

Sonnabend , d . 19 . Oktober:
„Der Freischütz .

" Ans. 7 Uhr.

ffewslsgssüvliö.

Stress reell.
Cingeb. wohlhab . auswärt . Herr

gesetzt. Alters sucht unt . Zusicher,
der Noblesse den freundschaftl.
Verkehr mit einer jung., schlan¬
ken Dame angenehm. Erschein.
Offerten mit Schilderung der
Stellung unter E . H . 24 haupt¬
postlagernd Oldenburg i . Gr.
bis z. 16 . Okt. erbeten. Selbst¬
ständig alleinstehende Dame be¬
vorzugt. Nur Offerten mit ge-
nauester Adresse finden Berück¬
sichtigung . Photographie tun¬
lichst erwünscht. Diskretion
strengstens zugesagt und unbe¬
dingt verlangt.

ksmmsl ? ' ^ LüiNMkN.

Verlobungs-Anzeigen.
Statt besonderer Mitteilung.
Die Verlobung ihrer Tochter

Elisabeth mit Herrn Registratur¬
geh . Karl Haake zeigen an

Lehrer DreeS u . Frau.
Eversten, Okt. 1807.

Llkadklti onees
kacl ttaake

Verlobte.
Geburts-Anzeige «.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Knaben

zeigen hocherfreut an
Mittelstadt «nd Fra«

_ Lilie geb . Grube.
Todes-Anzeigen.

Eversten. Nach Gottes >
unerforschlichem Ratschluß
wurde uns unser liebes
Kindchen Mary im zarten
Alter von einem Jahre ent¬
rissen . Dies zeigen tief¬
betrübt an die trauernden
Eltern Guft . Sulz u . Frau,

Mary geb . Heerde.
Die Beerdigung findet am

Dienstag , Uhr vorm .,vom Trauerhause , Schiller¬
straße 4, aus statt.

ZtMeSimtl . RchM»
vom 6.- 12. Oktober.

Gemeinde Osternburg.
Eheschließungen:

Torpedomaschinist Johanne»Voß m Wrlhelmshaven mitAqne»Wüstefeld. Hafenbau - TechnikerDobber in Wilhelmshaven niüWilhelmine Budde in Str »°!
(Hatten) . Arbeiter Adolf Hig„brecht in Bremen mit MetoParadies in Drielakermoor.

"
Geburten : <

Sohn des Eisenbahnarbeiter» s
Gerh . Kruse -, desgl. des Land,manns H. G . von der Lage jö '
Tweelbäke: Zwillingsknaben de»
Hilfsschaffners Thiel. — Toch,»des Glasmachers Albert Röselcr-
desgl. des Glasmachers Hern,'
Haaker.

Gemeinde Eversten.
Aufgebote:

Fußgendarm August Topfte
Oldenburg, und Haustochter Mch
HermineChristineHelms,Everstee
Kaufmann Karl August Behren/
Witwer, Eversten, undHaustochns
AnnaMargaretheTapkenhinritz
Weserdeich b . Berne.

Eheschließungen: ,
Wirt Karl Georg Marl ^ j

Oldenburg , und Haustochter T/. j
rese Johanne Okkoline Jaich . 1
Bürgerfelde. A

Geburten:
Sohn des OberpostschaffnW k>

Abraham Körte, Eversten. »
Sterbesälle : »

Keine.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote.

Arbeiter Gerhard Brunke Hede-
mann zu Ipwege und Dienstmagd l
Geflne Katharine Heidenreich p
Mrwrdorf. Tavezier Joh . Friedr.
Rust zu Oldenburg und Nätherin
Mete Klattenhoff zu Ohmstede
Kaufmann AdolfArthurWermuth
zu Oldenburg und Haustochter
Martha Johanne Helene Röben
zu -Etzhorn.

Geburten:
Sohn des EisenbahnarbeitersI

Johann Diedrich Walter zu Ip¬
wegermoor. — Tochter des
Arbeiters Karl Johann Warden¬
burg z.Nadorstchesgl.desZimmer - !
manns Johann Schellstede zu
Ohnistede; desgl. des Arbeiters'
Heye Dierßen zu Großbornhorsh
deSgl . des TelegraphenarbeiterS'
Friedrich Gerhard Süsens zr
Nadorst ; desgl. des Arbeiters
Karl Gerhard Emil Oetken -
Etzhorn; desgl . des Arbeitet
Heinrich Wilhelm Hagelmc,
zu Nadorst.

Sterbesälle.
Witwe Gesine Rebecka Tiel-

mann geb . Warusloh zu Donnei-
chwee , 90 Jahr alt._

Weitere Familiennachrichten.
Geboren (Tochter) : M . Block,

Emden. Ernst Jken , Jever , l-r.
H. Link , Lübeck . R. F . Busch¬
mann , Theene.

Verlobt: Wilhelmine Jantzen,,
Oldenbrok, mit Friedrich Vosteen,
Steinkimmen. Gretchen Schmidt,
Papenburg , mit HeinrichWübbeiS,
Oldersum. Martha Folkers, Jever,
mit Max Köhler, Wittenberg.
Frieda Klarmann , Atens , mit
Hermann Oltmanns , Seefeld.
Johanne Kelterer, Jemgum , mii
Hermann Wolfs, Hamburg.
Auguste Lin städt mit OttoMüller,
Papenburg . M . B . Landmann, >
Voßbarg, mit I . I . de Buhr,
Spetzerfehn. Foolke Gronewold,
Holtrup, mit Gerd F. Frerichs,
Aurich - Oldendorf. Soplpe §
Poppinga , Hage, mit Karl Aller¬
mann , Bremen.

Verheiratet: Theodor Thu»
mit Anna Kleuke , Marienhafe.

Gestorben: Ww. Emma
Ammermann geb . Busch , Hude,
63 I . Sohn : H. Ahlrichs, Emden,
3 Tg . Ober - Postassistent H-
Kaldschmidt, Duisburg , 43 I
Lisette Rauvertat geb . Ricklefs,
Heppens, 63 I . Rechtsanwalt
vr . jur . Ernst Plesse , Wilhelms¬
haven, 30 I . Johanna Avere?
geb . Keller, Varel. Ferdinand
Bohlmann , Schwei, 1 Mt. Land¬
wirt Ducke Behrends , Ammer-
um , 93 I . Kaufnrann Eduard
Culemann , Twistringen , 47 A
Gretchen Gerhardine Felschke geb.
Janssen , Wallinghauien , 28 I
Elisabeth Stindt , Dkarienhafe,
65 I . H. I . Küper, Baltrum,
50 I.
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unserer lieben Tochter , Braut ch
Schwester Hanny sprechen m >r
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Familie Schmidt.
Familie Niemeyer.

H . Heitkamp und Fra« S"
Silberhochzeit am 15. Okt - cm

donnerndes Hoch ! ,
daß die ganze Jägerstr. wackelt.



1 Berlage
zu 283 der „NaOricftten kür Stsclt UNO Lanti" von Montag, 14. Oktober1907.
Steuerreform unü öua -Mdrung.

Die ersten Hebungen auf Grund der Einschätzung nach den
neuen Steuergesetzen haben stattgefunden, und mancher Land¬
mann ist überrascht worden durch die günstige Beurteilung,
welche seine wirtschaftliche Lage bei dem Schätzungsausschusse
seiner Gemeinde gefunden hat. Mit einer gewissen Spannung
sieht er deshalb der Auslegung der Steuerrolle entgegen,
um die Gründe kennen zu lernen, die den Schätzungsausschuß
veranlaßt haben, ein höheres Einkommen bei ihm anzunehmen,
als ihm selbst bekannt ist . Ta findet er denn in der Steuerrolle
die Spalte mit der lieblichenBezeichnung„Reinertrag aus Land¬
wirtschaft" und darunter eine Summe , die ihm das Wasser im
Munde zusammenlaufen läßt . Zunächst kommt er in die Ver¬
suchung , in seiner eigenen Achtungzu steigen . Allein dieses wohl-
tuende Gefühl macht bald einem Gedankengange Platz, der sich
demjenigen von Wilhelm Busch nähert , wenn er sagt:

„ Enthaltsamkeit ist das Vergnügen
An Dingen, welche wir nicht kriegen.

"
Nein, das ist doch nicht möglich . Wie verträgt sich ein solcher

Reinertrag mit der wirtschaftspolitischenLehre, die er durch die
Literatur oder durch sachkundige Männer in sich ausgenommen
hat ! ? Die Lehre nämlich, daß bei dem Betriebe der Landwirt¬
schaft von einem Reinerträge überhaupt nicht die Rede sein kann.
Und hier stehen sogar die beiden Beträge , die für die Beurteilung
der Rentabilität der Landwirtschaft meistens maßgebend sind,
schwarz auf weiß nebeneinander, steuerbares Vermögen
und steuerpflichtiges Einkommen. Aus der Ver¬
gleichung dieser beiden Zahlen ergibt sich in all' den zahlreichen
Fällen, in denen der Steuerpflichtige sein Vermögen in der Land-
Wirtschaft stecken und seinen Erwerb aus derselben hat, ohne wei¬
teres die Verzinsung dieses Vermögens. Und diese soll nach der
Steuerrolle eine fünf- bis sechsprozentigesein . Eine Rücksprache
mit anderen Berufsgenossen ergibt sogar, daß bei diesen eine acht-
bis zehnprozentige oder noch höhere Verzinsung vorliegt!

Wie ist das möglich ? Sollten alle die Koryphäen ans
dem Gebiete der Wirtschaftspolitik , denen er so gern und
gläubig gelauscht hat , sich so sehr irren können ? Nein , das
ist undenkbar . Da hört alles auf . Dagegen muß Einspruch
erhoben werden . Aber wie?

Da es sich bei dem Reinerträge aus Landwirtschaft um
das Ergebnis des dem Schätzungsjahre unmittelbar voran-
gcgangenen Jahres handelt/so wird er , wenn er niit Erfolg
Einspruch erheben will , nachzuweisen haben , daß der Ertrag
des letzten Wirtschaftsjahres den dom Schätzungsausschusse
angenommen nicht erreicht hat . Diesen Reinertrag hätte er
schon in dom Steuererklärungssormnlaro , welches er im
April d . I . erhalten , hat , angebcn können . Das hat er un¬
terlassen , weil seine

' B u ch f n h r u n g nicht derartig war,
um daraus mit einiger Sicherheit den Reinertrag ersehen
zu können . Da das aber nicht möglich war , wird auch der
Nachweis , den der Schätzungsausschuß verlangen muß , sehr
schwierig , wenn nicht unmöglich sein . Er sitzt also fest,
schimpft und — bezahlt.

Das ist kein Ausnahmefall , sondern so oder ähnlich
wird das Ergebnis mancher Einsichtnahme der Stcuer-
rolle sein.

Leicht aber ist es , mit Erfolg gegen eine zu hohe Ein¬
schätzung Einspruch zu erheben durch die Einrichtungeiner geordneten Buchführung. Das ist mög¬
lich , wenn auch schwierig, für den älteren Landmann , der
nicht gern das gewohnte , ihm liebgewordone Geleise ver¬
läßt . Ungemein erleichtert aber wird es dem Jüngling , der
sich später eine eigene Wirtschaft gründen will , durch den Be¬
such einer Fachschule. Dort lernt er neben anderen wert-

KwtzherLSgUetzss CheaSer.
Die große Gemeinde , Lustspiel von Rudolf Lothar und

Leopold Lipsch ü tz.

Das Thema der Eheirrungen scheint in der Tat uner¬
schöpflich zu sein . Die französischen Bühncnschriftsteller
schienen ihm in den letzten Jahrzehnten , selbst im Schwanke,keine neuen und überraschenden Wendungen mehr abzuge¬winnen , und die Welt war schon besorgt , was denn nun
eigentlich aus dem Theater werden würde , wenn in diesem
wesentlichen Punkte die Franzosen versagten und kein Ersatzfür sie zu schassen wäre . Unnötige Besorgnis ! An die
Stelle des glorreichen Frankreich treten andere Völker , Eng¬länder , Amerikaner , Deutsche ; es wäre sonderbar , wenn ihrevereinten Anstrengungen dem fast unfruchtbar gewordenenFelde nicht doch neue Gaben abgewinnen würden . Jeden¬falls ist es Herrn Rudolf Lothar , dem fleißigen neuroman¬
tischen Dramatiker , von dem auch die Uebersctzung und Be¬
arbeitung des kürzlich hier aufgeführten französischen Schau¬spiels „ Der Dieb " herrührt , gelungen — allerdings , wie esbei einem so schwierigen Unternehmen begreiflich seindürfte : in Gemeinschaft mit einem anderen — eine Kombi¬nation auszuhecken, die wenigstens , trotz Dumas dem jün¬geren , Sardou und so vielen , den Reiz der Neuheit besitzt.

. Da ist Graf Ettore Mariani , italienischer Staatssekretär,rm Nebenberuf Junggesell von unerschütterlicher Ueberzeu-gung und höchst gefährlicher Don Juan , mit allen Erfah¬rungen eines solchen wohlversehen , und , als glänzender Ka-im besten Alter , unwiderstehlich für alle Mägdleinssud Frauen . Die letzteren bevorzugt sein Geschmack , selbst¬verständlich die schönen, die eleganten , die temperamentvol-
, ' er ist zu der Zeit , da uns der Vorzug seiner Be-

l^ ast zu teil wird , gerade damit beschäftigt , der gra¬ziösen Fiametta , der Gattin des Bankiers Christian Lor¬dano m Venedig , zu beweisen , daß die Ehe eigens nur zudem Zwecke erfunden worden sei, um gebrochen zu werden.Lordano buhlt seinerseits , wie alle Bankiers und Börsen-manner , immer um die Gunst der nächsten Million ; seine
m Muße genug , auf andere , weniger ideale-Uuhlschaften zu sinnen . In einem prachtvollen Strandhotelam ^ ido sehen wir die Herrschaften im engsten Verkehr miteinander ; Gros Ettore bestürmt Fiametta , und er ist so kühn,sinne Philosophie der Liebe und Ehe in Gegen¬wart ihres Herrn Gemahls zu entwickeln. Weshalb

vollen Fachkenntnissen auch eine einfache, übersichtliche land¬
wirtschaftliche Buchführung kennen , deren Anwendung ihm
einen richtigen Ueberblick über das Ergebnis seiner Wirt¬
schaft ermöglicht , die ihn dazu anhält , eine unrentable Be¬
triebsführung zu vermeiden , die ihn aber auch schützt vor
den Folgen einer falschen Einschätzung zur Einkommen¬
steuer . Es kann deshalb nicht oft genug darauf hingewiesen
werden , wie wichtig der Besuch einer Fachschule (I and w.
Winterschule) ist. Kein Vater sollte es versäumen , sei¬
nem Sohne , der Landmann wird , Gelegenheit zu geben, eine
solche Schule zu besuchen. Und wenn er auch nichts als die
Buchführung dort erlernen sollte , so werden sich die aufge¬
wendeten Kosten, die namentlich in denjenigen Landesteilen,
welche landwirtschaftliche Winterschulen haben , verhältnis¬
mäßig gering sind, schon reichlich bezahlt Machen.

Ruf üem Heimatfest in Leer.
(Zur Feier der 400. Wiederkehr des Gallimarktes .)

Oldenburg , 14. Okt.
So viel Menschen, wie gestern , hat Leer noch nie , so

lange es steht , in seinen Mauern gesehen, und es werden
sicherlich viele Jahre vergehen , ehe sich ein solches Gedränge
dort wiederholt . „ Dat word 'n sturen Dag, " meinte ein
biederer alter Bauer , als er nach Ankunft des Sonderzugs
die gedrängt volle Bahnhofsstraße überblickte. Und schwer
ist er in der Tat geworden , den vielen Tausenden , die ge¬
kommen waren , zu feiern , und den freundlichen und ent¬
gegenkommenden Bürgern von Leer als Gastgebern , die auf
einen solchen Massenbesuch nicht gefaßt sein konnten . Den¬
noch schickte sich alles , und trotz der ungeheuren Drängerei
und des langen Wartens hier und da waren die Besucher
zufrieden und dankbar.

In den Jahrmärkten hat sich noch ein gut Teil alter
Volksbräuche bewahrt . Der Leerer Gallimarkt , der da¬
durch besonders bekannt ist, übt seine Anziehungskraft weit
in unser Land hinein aus . Er hat einen ähnlichen Ruf wie
unser „Ronkarker Markt "

. Im Herbst bildet er den Treff¬
punkt für alle Ostfriescn . Während mehrerer Tage wird er
mit Aufgebot aller Kräfte gefeiert . Er spielt auch im wirt¬
schaftlichen Leben noch eine bedeutende Rolle . So ist er
z . B . mit einem der größten Viehmärkte Oftfrieslands ver¬
bunden.

Zum 400 . Male beging man ihn diesmal . Vor 400
Jahren verlieh der bekannteste der ostfriesischen Herrscher,
Graf Edzard I . der Große, dem Orte das Markt¬
recht. Kein Wunder , daß es den dankbaren Leeranern ein¬
fiel , diesen Jubiläumstag mit einer Jubelfeier zu begehen,
und es war ein glücklicher Gedanke , diese zu einem Heimat¬
fest zu gestalten , das ein Brennpunkt des Volkslebens wer¬
den sollte.

Das Bild des finsterblickenden Edzard des
Großen war überall zu sehen. U. a . war ein altes
Schabeblatt von ihm ausgestellt , das nach einem von Cra-
nach gemalten Original von Bierweiler geschabt und 1818
von Garlichs und Bierweiler in Jever herausgegeben ist.
Das interessante Blatt trägt einen Goetheschen Vers als
Unterschrift und eine Widmung an Blücher ! Auch die Fest¬
plakette ( von Goldschmied Byl ) zeigt vorn die scharfen
Züge des großen Grafen , der den uralten Ort zum Markt¬
flecken erhob . Hinten trägt cs das alte Wappen von Leer,
das „ L "

, von drei Sternen umgeben . Unsere Leser kennen

auch nicht? Er gehört als Staatsmann noch zur
Schule Bismarcks : er ist vor dein Gegner offen
und währ ; das genügt unter Diplomaten vollkommen , von
der Wahrheit des Gegenteils überzeugt zu fein . Man sieht,
der Graf arbeitet mit alten Mitteln , denn auch die Politik
Bismarcks ist bereits von der Eduards des Listigen über¬
wunden . Und außerdem ist Graf Ettore kein starker Lo¬
giker : er begeht den Trugschluß , daß die Künste der Diplo¬
matie ohne weiteres auch im bürgerlichen Leben und im
Besonderen bei Ehegatten verfangen müßten.

Sie alle , die Ehemänner , so philosophiert der Graf,
bilden die „große Gemeinde "

. Und er habe zu viel Angst
vor der Krankheit dieser Gemeinde , er werde deshalb nie¬
mals heiraten . Fiametta fragt , was das für eine Krank¬
heit sei , und Lordano , ihr Mann : „Was ist das für eine
große Gemeinde ? " Der Franzose nennt sie die große Brü¬
derschaft, In grnncka eonkrärie , und alle gehören dazu , die
so unglücklich sind, im hellsten Augenblicke ihres Ehelcbcns
ausrufen zu müssen : „Ich gehöre auch dazu ! " Nämlich zuden blinden Ehemännern . Diese Blindheit , erklärt GrafEttore Mariani , ist das Leiden so ziemlich aller Männer,
die den goldenen Reif , wenn auch selbst in der Westentasche,
tragen . „Seit Menschengedenken lacht der Junggeselle über
den Gatten und fühlt sich ihm überlegen . Da tritt mit
einem Male das Unheil an ihn heran : er verheiratet sich.Am Hochzeitsmorgen ist er noch sehr vernünftig ; aber dann,im Augenblick, da er mit einer Knospe geschmückt vor den
Altar tritt , überfällt ihn die Krankheit . Derselbe Mensch
ist mit Blindheit und Taubheit geschlagen. Er sieht nichts
mehr und hört nichts mehr und wird ebenso lächerlich, wie
er früher andere lächerlich gemacht hat . Die berüchtigstenund gefährlichsten Lebemänner sind in der Ehe geradezu
kindlich einfältig . Wie ist das nur möglich? Sie müßten
doch wissen, wie es gemacht wird . Kennen alle Schliche

.und Tricks . Warum laden sie sich Freunde ein , die hüb¬
scher und jünger sind als sie selbst ? Warum spielen sie un-
entwegt Domino , während der Freund die Frau auf dein
Klavier begleitet oder mit ihr im Flüsterton plaudert?
Warum ? Das ist doch eine Krankheit . Muß es sein . Ich
habe Angst , daß auch mich die Krankheit ergreifen könnte.
Und deshalb hüte ich mich vor der Gefahr .

" Lordano , der
Bankier , erwidert : „Philosophie eines Theoretikers . PassenSie auf : ich werde Sie noch zur Ehe bekehren.

" Ettore:
„ Ausgeschlossen. Dann noch eins , und vielleicht das Wich¬
tigste : Wenn ein Junggeselle in einer Gesellschaft ein Ehe¬
paar sieht, und es treten im Laufe des Abends eine ganze
Anzahl Herren an dieses Paar heran« sc> weiß er sofort und

das un 'heimliche Mid - des Grafen von Lukas von Leyden in
unserem Augusteum.

Schon frühmorgens zogen wahre Menfchenströme durch
die sehr schön geschmückte Stadt , fanden aber auf den drei
Marktplätzen noch alles verschlossen und ohne Betrieb . Me
KirchFeit verbietet den Markttrubel bis Mittag.

An der sog . Kaakpütte (Prangerbrunnen ) hatte
man versucht, den ersten Markt vor 400 Jahren zu veran¬
schaulichen. Am Schandpfahl (Kaak) stand in Eisen ge¬
schlossen eine — ausgestopfte Figur ; man hatte für schweres
Geld keinen Menschen bekommen , der sich dort für die Zeit
des Festzuges an den Pranger gestellt hätte . Eine alte
Küche und ein Sudelzelt gaben ein Bild der früheren Dürf¬
tigkeit . Am Ufer zeigte — neben der alten , leider durch
ein Telegraphengestänge gänzlich verunstalteten Börse —
ein Markt die Zeit vor 100 Jahren . Hier bildete die alt¬
friesische Teestube mit einem forschen Stegreifsänger den
Mittelpunkt . Die berühmten altfriesischen Gewerbe waren
dort zu sehen. Malmöhlen (Karussells ) sorgten für das
Amüsement der Jugend , „Hau em, Lukas " war hier eine be¬
liebte Kraftprobe für die Erwachsenen , und die „ Puffetjes"
(Oelwaffeln ) sorgten für den Magen der Kinder . Der
eigentliche Jahrmarktstrubel mit seinen Schau - und Sudel¬
buden spielte sich auf dem neuen Marktplatze ab , in
einer schönen gepflasterten Budenstadt , reich besetzt mit den
üblichen Unterhaltungen . Außerdem ging es in allen Re¬
staurants lustig her . Gegen Mittag ging der Rummel los,
und als die Sonderzüge noch eingetroffen waren , wogte ein
beinahe lebensgefährliches Gedränge in den Straßen . Für
die Fremden war Wohl am interessantesten die Teebude
auf dem Uferplatz . Rechter Hand trat man in die eigentliche
Teestube , mit altem Herd und feiner Platte , mit einem
alten Schenktisch und zinnernen Kannen und langen Pfei¬
fen . Hier bewirteten flinke „Meisjes " die Besucher mit
Tee , darin die „Kluntje " nicht fehlte , und Waffeln , und der
Improvisator und Schnelldichter sorgte für geistige Unter¬
haltung . Nebenan führt ein altes Paar einen urgroßväter-
lichen Webstuhl und ein L-pinnrad vor . Me Alte meint
traurig : „ Früher , da wast moj , man denn kwamm de neje
Tid , und nu is ' t all nir mehr ! " — Ja , die gute alte Zeit!

Daneben stellt der bekannte Sammler Postdirektor Eß -
lingcr seine wundervollen Sammlungen altostfriesischer
Silber - und Goldschmiedearbeiten zur Schau , mit Pracht¬
stücken ohne Wergleich in Zierat , Schmuckgeräten , Schalen,
Ricchbüchschen usw . Das zu sehen, macht allein den Besuch
des Marktes wertvoll.

In den anderen Buden — Kasper spricht und haut hier
auch in unverfälschtem ostfriesischen Stil ! — sind die un¬
glaublichsten Dinge „ for elk und een" zu sehen ; so verhießendie Budeninschriften:

De beste Fifschaft Wewery
Js hier bi Ortgies Starkselby.
4L»4>1414 1. 14.4 11 4141111 1.11 11 54411111,
Hier kann man ' t lern fast umsunst.
Hier giw 't Wat Leckers for Jo Snut,'u Köpke Tee för Brüg ' n un Brut,
Dee Kluntje kickt dar bowen ut.

Aber Jantjemö, die 104jährige Greisin aus Akels»
barg , die im Automobil aus ihrer Moorhütte geholt wordensein sollte, war wirklich nicht da . Aus den Scherz sind aller-
dings viele hereingefallen!Der schönste Teil der öffentlichen Feier war zweifellosein fein durchdachter und glänzend ausgeführter Feft-

untrüglich , wer darunter ausersehen und berufen ist. Nun.nehmen Sic an , dieser Mensch mit dem klaren Auge hei-ratet . Sofort »wird sein Blick getrübt , und in der Scharder Herren , die ihn umgibt , wird er niemals den heraus-frnden , den er am meisten zu fürchten hätte .
" Lordano:

„Das wäre sehr traurig .
" Ettore : „Aber auch sehr lustig.Darin siegt die Tragikomödie der Ehe . Ich gehe leiden-schaftlich gerne ins Theater , aber ich spiele ungern mit .

"
Fiametta , von den aufrichtigen Bekenntnissen deZGrafen beunruhigt , fällt ein : „ Und glauben Sie nicht,Herr Graf , daß eine anständige Frau , der Sie diese Theo¬rien entwickeln, alle Sympathien für Sie einbühen müßte?Denn das sind Ansichten eines - Anarchisten .

"
„ Ich glaube,"antwortet Ettore , „ ein amüsanter Verbrecher ist denFrauen noch lieber als ein langweiliger Tugendbold .

"
Lordano : „ Mit einem Wort , lieber Graf , Sie sind einPolygamin .

" Fiametta aber flüstert dem bereits Er-Ivähltsn zu : „Was Sie da tun , ist Wahnsinn .
" Doch Ettoreentgegnet lächelnd und unbesorgt : „Bismarcksche Politik:Offenheit und Wahrheit , damit man sie einem nicht glaubt.Dre Technik des Dreibunds .

"

Und nun kommt , im zweiten Akt, die „große Szene ".Me neuesten Lustspiele , und auch andere Stücke , zeichnensich sämtlich , wie es scheint, fortan durch eine einzige» große Szene " aus . Wer den „Dieb " gesehen , weiß , daßdort sogar der ganze zweite Akt aus dieser einen großenszene besteht . Diese Szene trägt das ganze Stück , dasnur um ihretwillen geschrieben ist und dessen sonstigeGebrechen und Mangel von dieser einen Szene verdecktwerden.
Fiametta ist die Geliebte des Grafen geworden Siebesucht ihn in seiner Wohnung , hat ihn schon seitWochen besucht. Er aber ist des Verhältnisses bereitsüberdrüssig , er fürchtet jedenfalls die allzu große Treuemit der die Geliebte ihm ergeben ist . Es ist Zeit ab-zubrecheu , und wieder ein freier Mann zu werden Wennfiametta heute wiederkommt , wird der Graf ihr bei ei¬nem Glase Sekt , den er in solchen Fällen stets bevorzugt,bedeuten , daß des gewhrlichen Spiels genug sei Fia¬metta erscheint , temperamentvoller als sonst Er weißsich ihrer Liebkosungen kaum zu erwehren . Da läutetder Diener bringt die Karte , es ist Lordano . Daer sich mcht abweisen läßt , flüchtet Fiametta tu dasSchlafzimmer des Grafen . Der Bankier tritt , völlig un¬befangen , dem befangenen Ton Juan gegenüber . ErPlündern von allem Möglichen , bietet dem Äufatmeudenseine finanziellen Dienste an , geht dann auf dessen Lieb-ühailkll yhAÜ ülld dLV .GE ist ÜLYÜ .tlHst dLM hLM/UU sich



zug, in dem 24 Festwatzen , 80 Pferde und 750 Personen
beinahe zwei Stunden lang durch die Stadt zogen . Her¬
mann Allm -ers ' wuchtiger Vers : „Wer die Heimat nicht
liebt " üsw . stand gleichsam als Motto darüber . Voraus
ging ein Trommler mit einem Herold , der in der alten
Form den Zug ansagte : „De Börgermester lett ver-
beeden " usw . Nach der Musik , die Herr Holz Heuer
anführte , sah man eine große historische Gruppe , den
Einzug EdzarLs des Ersten in Leer 1507, wobei der
Graf von den ostfriesischen Edelingen , einem großen Ge¬
folge und vielem Volk umgeben war . Zn nennen ist
ferner die Erinnerung an Hans Silkes Meisterschuß , bei
der Belagerung von Leerort ) 1514, die alte Post , der
schwere Frachtwagen aus dem 16. Jahrhundert , die vom
Beutezug heimkehrenden Mansfeldischen Reiter , die von
den umliegenden landwirtschaftlichen Vereinen gestellten
Wagen mit den vier Jahreszeiten und die originelle
Gruppe der Polder -Knechte und -Mägde in Original¬
tracht , die Huldigung Floras , die Leerorter Fischergruppe,
die Buchdruckerei vor 100 Fahren von D . H . Zopfs und
Sohn , das urgemütliche Germanenlager , die feuchte Hul¬
digung der Germania , der Marketenderwagen „Zur lusti¬
gen Ostfriesin ", der Entenjagdwagen und die schönste
Gruppe , die zum Markt ziehenden Zigeuner . Den Be¬
schluß machte , nach, einer Gruppe des Radfahrervereins,
in der u . a . einige Biedermeier mit schmerzverachtender
Bravour die ersten Vehikel mit drei Rädern (aber ohne
Federn !) fuhren , das „ Neueste der Neuzeit " : Zwei ge¬
schmückte Automobile . Außerdem waren sämtliche Gewerke
vertreten ; die Schuhmacher führten den „ Hauptmann von
Köpenick" in ihrer Fahne.

Dieser Festzug bedeutete eine ganz hervorra¬
gende Leistung der Stadt Leer und eine auf¬
opfernde Mitwirkung ihrer Bewohner . Er wurde dem¬
gemäß auch überall mit '

Jubel ausgenomwen . Man wird
Lhn nächstens kinematographisch bewundern können . Ge¬
radezu vorbildlich muh sein Zusammenhalten und seine
Pünktlichkeit genannt werden.

Das schönste Wetter war dem Zuge günstig , und erst
als er sich aufgelöst hatte , setzte ein „ Schmudderregen"
ein , der aber dem Besuch weiter keinen Abbruch tat , eben¬
sowenig der Stimmung der Leute , die sich gegen Abend
ganz erheblich steigerte . Nun begannen in den Sälen
von Lösch , Behrends und Hilker die Festlich¬
keiten,' denen später der F e st b a l l folgte . Den kon¬
zertlichen Teil bestritten unsere Artilleriekapelle
und die Liedertafeln Orpheus und Euterpe, die
u . a . mit Orchesterbegleitung den „Siegesgesang der Deut¬
schen nach der Hermannsschlacht " von Abt unter Herrn
Musikdirektor Kriegs energischer Leitung trefflich Wie¬
dergaben.

Im Mittelpunkt der Aufführungen standen die alt-
vffsriefischen Tänze (einstudiert von dem Tanz¬
lehrer Neßläge in Leer ), die ein Stück des Volks¬
lebens früherer Zeiten in Lust und Leid vor den Augen
der entzückten Zuschauer herausbeschworen . Da war zu¬
nächst der „Jap k -e , sta still " , den die Schülerinnen der
höheren Töchterschule

' und junge Herren aus der Leerer
Gesellschaft in bunten Gewändern , die Männer im Schlitz-
wamms , die Mädchen im weiten Rock mit bunter Haube,
tanzhen und fangen . Die erste Strophe läutet:

, 4spk 4s vuU net stillestslin , 4spk sts stillt
Os vuU slltid Osnssn Zskn , 4splc sts still!

:,r 4cic ss vsn 4sxL , iclc ss vsn 4sxlc
4sxk sts still!

IN allerlei anmutigen Drehungen und Wendungen
formten die Paare hübsche Figuren , jedesmal bei dem
Kehrreim viermal aufstampfend . Wie die Leser aus dem
Rhythmus entnehmen können , handelt es sich hier um
die bei uns auch bekannte Melodie des sogen . Müller-
schottisch. Sehr scherzhaft lautet die letzte Strophe nach
den beiden Einleitungszeilen:

Wenn Ouacl mit 'n Wust to ' cl Oör utZsidt,
Lllisclsr sie « Wiek mlt 'n Ollstock sleit.

Dann kam der alte Buhske di Remmer an
die Reihe , eine seltsam getragene , wehmütig ausklingende
Weise zu altfriesischen Worten , deren genauen Sinn Man
nicht mehr weih , die aber im allgemeinen von der Un¬
treue eines Mannes handeln , der von dem verlassenen
Mädchen in den derbsten Worten , „ falscher Mann , falscher
Fuchs , falscher Ochse" , gescholten wird ; dazwischen hört
man aber die Tränen und die Wehklagen der Betrogenen.
Für die Freunde ostsriesisKen Volkstums setzen wir die
ersten Strophen hierher:

Luksks 41 Rewmsr , 4i lodss modo , 41 lokss modo,
41 kridds rxo vulk voll soZZsn fedre , voll soZZen fsdrs,
uo 4o 41s ssZAeo ^sdre oouos vedren , oosd krldds d^ e.
Luksks 41 Remmsr , 4u Iskse modo , 4u lodss kogs,
vm 4inet villsn so dum icd Ks4e, 2V kudm iok ds4e,
drisA isk vsn 4^ osr dsudo trovs nst , so sterk Iclc 4ou4s.

In Uebersetzung etwa:
Buhske di Remmer , der falsche Mann,
Der freite sein Weib wohl sieben Fahr,
Und als die sieben Jahre herum waren , nicht freite er.
Buhske di Remmer , du falscher Fuchs,
Um deinetwillen komm' ich hierher.
Bekomme ich von Deiner Hand keine Treue , so

sterbe ich.
Voll Zorn und ' Trauer klingt das Lied aus:
User Ludsde 41 Remmer , 4u lodss modo , 4u lodss ko Zs,
4u dsst mx bs4ro §Zso , 4o dsst mx vorloZZso , 4u lodss vgds,
drlsZ isk vso 4xoer dsudo trove oLt , 20 sterk io !r 4ou4e.
Das „sterf ick daud -e" wird immer wehmütig wieder¬

holt . Das zürnende Paar tritt erst selber auf , dann der
Chor dazu , der in wunderhübschen Touren immer neue
neckische und ernste Bilder bietet in Trotz und Uebermut.
Die Tanzbewegungen geschahen in einer gewissen schwer¬
fälligen Grazie , in der holländischer Einfluß unverkenn¬
bar ist . Mit Fingerzeigen und - Beinwersen wird viel ge¬
macht ; zuletzt legen die Paare einander die geschloffenen
Hände um Taille und Nacken und drehen sich in schwan¬
kendem Dchlurfschritt umeinander . Auch hier waren die
hübschen Kostüme außerordentlich eindrucksvoll . Mit einer
lebhaften Gruppe schloß der Tanz ab.

Den Beschluß machte der H 0 lzschuhtanz, dessen
Melodie hier auch gang und gäbe ist . „Hann es mit ' n
Hoot" wurde von einer jungen Dame grotesk und voll
Schalkheit in Friesjacke mit der Pfeife und einem Schel-
menhut dargestellt . Ec neckt sich mit einer Schar von
Wichtern , jungen Mädchen in schwarzem , langem Rock,
mit buntem Umschläge- und Kopftuch und in Holzschuhen.
Sie lachen über seinen Hut , und er verteidigt sich:

O Hannes , watt 'n Hoot , 0 Hannes , watt 'n
'
Hoot!

De Hoot , de hett 'n Dahier köst und achtunveertig Groot.
De Hoot , de is von .stiw Papier,
Un dorum is de Hoot so -dür.
De Hoot , de lett mi wunnernett,
Wenn ick'n bet 'n scheew upsett.
De Hoot , de is mit Bloomen smückt,
Du hew ick ut 'n Tuhn rutplückt.
De Hoot , de hett een roden Band,
So bün ick jo ok allbekannt.

So läuft die Neckerei mit Scherz und Lachen zu Ende.
Die Tänze waren sicher einstudiert und gingen unter

Begleitung unserer Artilleriekapelle ausgezeichnet,
so daß die Zuschauer vor Heller Freude endlos Beifall
klatschten und die niedlichen jungen Darstellerinnen immer
wieder vor den Vorhang riefen , wo sie nicht ungern erschie¬
nen und ein reizvolles Bild boten in ihren alten Trachten
mit den tanzroten Wangen und dem friesischen Flachshaar.

Heber die alten Tänze findet man übrigens Ausführ¬
licheres in dem berühmten „ Neinoriule lingnue
tristen s "

, verfaßt von Johann Cadovius - Mül-
ler, Pastor zu Stedesdorf , mit Zugrundelegung der in
Aurich befindlichen Originalhandschrift herausgegeben von
Dr . L. Kükelhan. — Die Darsteller zogen klugerweise
mit ihren Darbietungen von einem Lokal ins andere , da kein

Saal groß genug war , die Zuschauer alle zu fassen. Ueb^den späteren Verlauf des Abends , beziehungsweise der
Nacht , glaubt der Referent , ohne dabei gewesen zu sein do^
Beste behaupten zu dürfen . Die Heimfahrt der Fremdenwar mit mancherlei Schwierigkeiten verbunden , da der Wen
durch den Bahnhof bis an die Züge einen förmlichen Kanon
erforderte . Nur mit Aufbietung aller Ellbogenrücksichts.
losigkeit konnte man sich einen Pfad bahnen . So war es in
Wirklichkeit „ een sturen Dag "

, wie der Alte vorausgesam
hatte , aber die Beschwerlichkeiten nahm man inmitten dieses
liebenswerten , echt deutschen, schlichten und treuen Volkes
dem man in solchen Feststunden einmal menschlich näher
kam , gern in den Kauf . Und beim Rattern der Eisenbahn,
wagen mußten die Heimkehrenden es mit überzeugender
Kraft auch in ihrem Innern widerklingen hören:

„In Ostsressland ist ' t am besten,
Over Freesland geiht 'r nix ! "

Wilhelm von Busch.

Aus dem HroßKerzogium.
Dir Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehene« Origtnolb srH»
M «ur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berich»

»der lolale Bortommnike find der Redaktton stets willkonunen.
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* Vortrag . Im Restaurant „Bürgerhaus " hielt
Oldenburgische Lokomotivführerverein gestern eine VW.
sammlung ab, in der der Ingenieur Henning vom Noch,
deutschen Lloyd einen Vortrag hielt über die Entwickeln^
unseres Maschinenwesens . Der interessante Vortrag würde
durch Lichtbilder erläutert.

* Die Obst - und Gartenbau -Ausstellung im Ziegels
ist gestern abend - wieder geschlossen worden . Der Be¬
such war im allgemeinen nicht so zahlreich , wie er erwartet
werden konnte . Auch wirkte gestern nachmittag das Ge-
Witter ungünstig . Immerhin hatte der landwirtschaftlich«
Verein Oldenburg (Stadt ) auch- diesmal mit seinem Ar¬
rangement einen guten Erfolg zu verzeichnen, -der ihn zu
weiterer Tätigkeit auf -diesem- Gebiete anspornen wird.

* Unsere Fischer klagen . Während von verschiedenen
Gegenden her in letzter Zeit über bedeutende Fischfänge be¬
richtet wurde , hört man bei den Fischereipächtern in den be¬
nachbarten Gewässern Klagen über mangelhafte Fangergeb¬
nisse. Namentlich die Pächter der Fischereien in der oberen
Hunte habe in diesem Sommer ungünstige Fangresultate.
Sie erblicken die Ursache der Firscharmut in der Hunte we¬
niger in dem sich von Jahr zu Jahr steigernden Schiffsver¬
kehr auf dem Flusse , als in dem Vorhandensein der zahlrei¬
chen Enten , die die dem Flusse benachbart wohnenden An¬
wohner halten . Die Fischer nehmen an — und Wohl nicht
mit Unrecht — daß durch diese Enten ein großer Teil des
von den Fischen abgesetzten Leiches zerstört resp . verzehrt
wird.

* Gewitter . Der schwülen Wärme des gestrigen Tages
folgte gestern abend gegen 6 Uhr ein Gewitter , das vom
Südwesten und Westen am Himmel heraufzog . Es erfolg¬
ten mehrere heftige Entladungen der Luft ; doch hört man
hier nichts über Schaden durch Blitzschlag. Mit dem Ge¬
witter verbunden war ein ziemlich heftiger Regen , der bei
dem augenblicklichen niederen Wasserstand nicht unerwünscht
kam.

* Luftballon . Gestern nachmittag war von der SM
aus ein größerer Luftballon , dessen Korb anscheinend N
zwei Personen bemannt war , zu beobachten. Der Ballon K-
wegte sich westwärts von der Stadt und hatte die RichtuU
Süd -Nord . Jetzt ist die Beobachtung eines solchen Luftschif¬
fes noch immerhin eine Seltenheit , ein Ereignis . Nach eini¬
gen Jahrzehnten wird dieselbe jedenfalls etwas ganz Alltäg¬
liches sein. — Der Ballon landete bei Varel auf den Wei¬
den hinter dem Kirchhof. Die vier Insassen erzählten dem
zahlreichen Publikum , das sich schnell ansammelte , daß sie in
Witten a . d . Ruhr aufgestiegen seien und den Weg bis
Varel in etwa vier Stunden zurückgelegt hätten.

Nied -erlassenden Erfrischungen anzubieten : vielleicht ein
Mas seines Lieblingslikörs ? Zum Büffet tretend , be-
tn -erkt der Graf , daß er den Likör im Schlafzimmer habe,
und er entschuldigt sich mit diesem Hinweis . Ah, das
Schlafzimmer ! Lordano will sich ein gleiches einrichten
lassen , nach dem erlesenen Geschmackdes Grafen ; er möchte
es sehen . Ettore vertritt Mm den Weg ; er muh , auf die
Neckereien seines Gastes , schließlich gestehen , daß er Be¬
such- habe .

' Der Bankier entwickelt ihm die Gefahren,
deren er sich durch solche Liaisons in seiner eigenen
Wohnung aussetze , die überdies für solche Zwecke wenig
geeignet sei . Endlich rüstet er sich zum Gehen . Schon
in der Tür , bietet er dem Grafen für morgen seine Loge
im Theater an , ein neuer Künstler werde austreten , Ettore
müsse ihn übrigens schon im Hause des Bankiers ge¬
sehen Haben . Mariani entsinnt sich nicht ; da geht Lor¬
dano aus ihn zu und - erinnert ihn gemütlichen Tones an
den betreffenden Tag : „Dias war an demselben Tage,
an dem Sie mich, zum ersten Male mit meiner Frau
betrogen haben ." Der Gras will leugnen , aber der ge¬
wissenhafte Geschäftsmann zieht sein Taschenbuch hervor
und gibt ihm die Daten aller ferneren Zusammenkünfte
mit seiner Frau -an . Kurz , er weiß alles ; er hat Mittel
und Wege gesunden , alles zu erfahren . Die Entwicklung
der Szene vollzieht sich weiter in dieser überraschenden
und spannenden Weise . Statt zu einem Duell kommt es
dazu , daß der glänzende Diplomat in die Scheidung des
Bankiers von Fiametta einwilligen und sich entschließen
muß , die Geliebte selbst in aller Form Rechtens zu hei¬
raten . Diesen Förmlichkeiten steht nichts im Wege, da
alle Beteiligten Protestanten sind . Mit den Brautleuten
setzt sich Lordano an die gedeckte Tafel und toastet aus
das Wohl der Liebenden . Der Graf hat sich in seiner
eigenen Schlinge gefangen ; um Skandal zu vermeiden,
muß er sich fügen , lieber die von den Verfassern mit
größtem Raffinement komponierte originelle Szene fällt
der Vorhang.

Drei Jahre sind verflossen . Mariani ist Minister ge¬
worden , ja , er steht schon im Begriffe , infolge einer unbe¬
dachten kritischen Aeußerung über die Liebhabereien seines
Herrschers , der dem Studium der Tiefseetiere eifriger ob¬
liegt , als den Staatsgeschäften dienlich ist, sein Minister-
porteseuille zu verlieren . Seine Frau ist inzwischen zu der
Ueberzeugung gekommen, daß die Ehe mit dem einst Ver¬
götterten auch kein Wunderland ist, und nicht anders , als die
Ehen gewöhnlich zu sein pflegen . Aus dieser ihrer Einsicht
ergibt sich für sie die Notwendigkeit , mit einem Freunde
ihres .Grafen ihn ebenso zu hintergehen , wie er und iie dev

Bankier betrogen haben . Denn Ettore ist als Ehemann
ebenfalls Mitglied der von ihm einst geschilderten „ großen
Gemeinde " geworden . Die Aussicht, mit ihrem Manne nach
seiner Entlassung , die sich nunmehr durch telegraphischen
Bescheid aus Rom vollzogen hat , den ganzen Tag sich lang¬
weilen zu müssen , erleichtert ihr den zweiten Schritt abseits
vom Wege der Pflicht und Ehre . Es ist bekanntlich immer
nur der erste Schritt , der einem schwer fällt ; dieser Dame ist
freilich auch der erste Schritt nicht schwer geworden.

Das ist derHauptinhalt des Lustspiels . In ihn ist eine Ne¬
benhandlung verwoben , die das eigentliche Thema , besonders
im letzten Akt, zu viel zurückdrängt und stark überwuchert.
Doch wirkt sie als Satire auf die Art , wie gewisse Glücks¬
pilze durch Protektion zu den höchsten Staatsämtern gelan¬
gen , außerordentlich belustigend . Der Graf hat einen ge¬
wissen Colonna , der ihn um eine Stelle angeht , im Verdacht,
ihm den letzten Liebesbrief Fiamettas gestohlen zu haben.
Um diesen Brief wiederzuerhalten , zieht er den Colonna in
seine Nähe und befördert ihn in den drei Jahren , die zwi¬
schen den beiden letzten Akten liegen , bis zu seinem Staats¬
sekretär . Da erst erfährt der Graf zufällig von Lordano , daß
dieser den Diener Ettores seiner Zeit bestochen und von ihm
jenen Brief erhalten habe . Der Minister ist nun wütend
auf seinen Günstling Colonna und läßt in einem sehr komi¬
schen Auftritt seine Ungnade an ihm aus , weil ihn Colonna
durch seine Ehrlichkeit „gefoppt " habe . Er kann es aber
nicht hindern , daß der Günstling nun sein Nachfolger und
an seiner Stelle Minister wird . Der Grund hierzu liegt nicht
in einem staatsmännischen Verdienst ; Colonna hat vielmehr
der früher erwähnten Liebhaberei des Königs seine Be¬
förderung zu verdanken , da er einmal eine Abhandlung
über Polypen und Quallen versaßt hatte , die dem König
gefiel . Außer seiner Ernennung zum Minister erhält der
Mückspilz auch noch in einer hübschen Szene eine der
reichsten und vornehmsten Töchter des Landes zur Braut.'

Auf die Unwahrscheinlichkeiten des interessanten Lust¬
spiels will ich nicht weiter eingehen . Die Episode mit
dem Brief ist verbraucht , und man sieht nicht , inwiefern
der Gras auf den Besitz des Brieses auch nach seiner
Verheiratung mit Fiametta noch so großes Gewicht legt,
daß er sich von dem vermeintlichen Diebe vollkommen ab¬
hängig fühlt und dessen Diskretion mit immer neuen
Opfern erkauft . Eine solche Blindheit geht noch über die
der Zugehörigkeit zur „ großen Gemeinde "

, sie beweist
höchstens , daß der Diplomat zur größeren derer , die nicht
alle werden , gehört.

Die sehr schwierige Inszenierung des launigen StüeR
ist Herrn Direktor Ulrichs glänzend geglückt ; die Vorhalle
des Hotels im 1 . und - 3 . Akte präsentierte sich mit an¬
heimelnder Eleganz und erzeugte sofort mit der ersten
Szene die wohlige Lustspielstimmung . Am zweiten Akt
soll nicht gemäkelt werden ; das allzu lange stumme Zu¬
richten des Tisches durch- den Diener erregt Verwunderung
und Unruhe.

Herr Weiß , dessen Unermüdlichkeit geradezu Be¬
wunderung verdient , ließ im Grasen , dem -Müsttt
von Weltgewandtheit und höfischer Liebenswürdigkeit,
die frivole Gesinnung überall -höchst wirksam als Hauptzug
hervortreten . Der wechselnde Stimmungsausdruck in der >
großen Szene trug zur Spannung wesentlich bei . Die
fesselndste Persönlichkeit ist der Bankier , den Herr Ebert
meisterlich darstellte . Schon am Schlüsse des ersten Aktes
deutet er dem ausmerksamen Zuschauer durch gewisse Mittel
an , -daß er den Grafen durchschaue. In der großen Szene
weiß er trotzdem die Unbefangenheit so zu wahren , daß
man bis zum entscheidenden Moment im Ungewissen über
seine Absicht bleibt . Den Künstler zeigte Ebert vor allem
in der Art , wie er bei aller erheuchelten Gemütlichkeit den
Unterton des verwundeten Herzens durchklingen läßt und
wie er den Zerstörer seines Glücks in der selbstgelegten
Schlinge fängt . Das ist, wie gesagt , meisterhaft darge¬
stellt . Frl . Saldern spielte die Fiametta mit der Leichtig - .
keit im Ton und Benehmen , die wir an ihrer Cyprienne t
vermißten , und brachte die frivole Natur dieser Frau da- >
durch zur richtigen und wirksamen Anschauung . Die sinn - >
lichen Momente deutete sie mit tadelloser Diskretion an >
Auch Frl . Novelly verdient in der kleinen Rolle der Bicc >
Anerkennung : mit glücklichem Erfolge verwandelte sie M I
aus dem- naiven Töchterchen in die berechnende Männer - V
jägerin , die ihren Unterstaatssekretär Colonna mit kühn
geworfenem - „Lasso" einfängt . Den - Colonna zeichnete Herr
Widmann trefflich zuerst als halb unterwürfigen und Haid
selbstbewußten GInckskandidaten , später hielt er ihn nnt
bestem Gelingen in den Grenzen des einmal sestgelegten
Charakters , ohne auch- nur im kleinsten Zuge fehlzugreifen.
Dem Professor Scarpa , dem Freunde des Grafen , gab Hark
Kühne die üblichen Linien des Vertrauten mit -der Mischung
von boshafter Pikanterie , die im letzten Akte für den Var-
gelter und Verführer nötig ist . Der Diener (Herr KlicwM
siel durch eigenartige Charakteristik auf . ,

Dr . Richard Hamei.



* Osternburg, 14 . Okt . Der Rentner Fr . Koop in
Oldenburg verkaufte seine zu Drielakermoor am Her-
rcnwege velegcne Wiese zur Große von 1 Hettar 71 Ar
50 Quadratmetern niit Antritt Zum 1 . Mar 1908 an den
Landmann I H . Stccnken zu Drrelakermoor sur den
Kaufpreis von 9600 Den Verkauf vermittelten Aut-
tionator A . Bischofs und Rechnungssteller Grrmm zu
^ 7t

"
Ejstn i - O-, 11- Okt . Das übliche S ch. i e ß e n b e i f e st-

lichen Gelegenheiten wird vom Amte Cloppenburg
neuerdings streng verboten. Aus diesem Grunde wird auf
Uebertretungen seitens der Gendarmerie genau geachtet . Da
nun vor wenigen Tagen anläßlich einer hier abgehaltenen Hoch¬
zeit — trotz wiederholler Verwarnung durch den Ortsgendarmen
— wiederholt Schüsse abgegeben wurden und noch dazu in einer
geradezu gefährlichen Weise , so wurden die Zuwiderhandelnden
zur Bestrafung angezeigt. Man kann in Rücksicht darauf , daß
bei ähnlichen Anlässen oftmals ernste Unfälle eingetreten sind
durch Schießen und dergl., das strenge Vorgehen der Behörden
gegen solche Unsitten nur rückhaltlos billigen. Wie wir hören,
soll auch das Schießen mit Böllern , wie es hier bei festlichen
Gelegenheiten, z . B . kirchlichen Feiertagen , üblich war , amtlicher-
seits nicht mehr gestattet sein . — Zu einer argen Schlä-
gerei, bei der das Messer wiederum eine schlimme Rolle spielte,
kam es dieser Tage auf der Kirmeß in Bunnen . Ein in Brook-
streek bediensteter Knecht kam mit einem Heizer aus Löningen
ins Gemenge; im Verlaufe des Streites wurden diesem mehrere
Messerstiche beigebracht, die zum Teile so ernster Statur waren,
daß sofort ärztliche Hilfe von Löningen requiriert werden mußte.
Ter Täter wurde verhaftet und in das Löninger Gefängnis
abgeführt.

et . Löningen, 11 . Okt. Heller Feuerschein in nord¬
westlicher Richtung ließ vorgestern den Brand eines größeren
Hauses vermuten. Wie wir hören, ist in der Nähe von Lindern
ein landwirtschaftliches Gebäude ein Raub der Flammen
geworden.

Stimmen aus üem Publikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
Scftreiverelen ^.

Die Mahnung des Herrn Pseudonymus „ Notna " kam mir
durchaus nicht überraschend. Es mag ihm aber zu seiner Be¬
ruhigung gesagt sein , daß ich die Sache nicht vergessen habe , und
daß es deshalb seiner Mahnung nicht bedurft hätte, mich an
mein Versprechen zu erinnern . Jäh nehme ihm aber die anschei¬
nend wohlgemeinte Mahnung durchaus nicht übel, zeigt sie mir
doch, daß der betreffende Einsender mit den tatsächlichen Verhält¬
nissen nicht völlig vertraut ist, was ja vieles erklärt . Doch nun
zur Sache selbst . Wenn ich mein Versprechen noch nicht erfüllen
konnte , so liegt die Schuld hieran gewiß nicht bei mir . Ich muß
es mir aber im Interesse der guten Sache versagen, hierauf
näher einzugehen , selbst aus die Gefahr hin, daß die Schuld an
der augenscheinlichen Bummelei mir zugemessen wird . Tenn ich
weiß sehr wohl, daß hier nur vereinigtes und geschlossenes Zu¬
sammengehenzum Ziele führen kann , und ich möchte deshalb auf
keinen Fall eine Zersplitterung herbeiführen. Zudem ist die
Sache zu wichtig , als daß sie einfach übers Knie gebrochen wer¬
den könnte . Das mag man daraus entnehmen, wenn man hört,
daß sich zu der letzten Versammlung des Bureaubeamtenvereins,
die im Juli d . I . stattfand und zu der über 2M Einladungen
ergangen sein sollen , sich etwa 20 — zwanzig — Personen einge¬
funden haben. Diese Tatsache, die nur zu deutlich den beschämen¬
den Beweis liefert, wie gleichgültig die Oldenburger Bureau¬
beamten einer Organisation gegenüberstehen, mag wohl zu
denken geben . Wenn ich auch zu meiner Freude konstatieren
muß, daß sich namentlich während der letzten Wochen bei den
Oldenburger Bureaubeamten ein großer Umschwung zu Gunsten
der Organisationsfrage bemerkbar gemacht hat, so halte ich
dennoch gehörige Vorbereitung für dringend nötig. Tenn für
mich steht fest : Entweder jetzt oder nie ! — Wie ich schon ein¬
gangs erwähnte, habe ich es nicht etwa bei meinem Versprechen
bewenden lassen , wie der Herr Pseudonymus „Notna " anschei¬
nend zu wähnen glaubt , sondern ich habe es inzwischen an einer
eifrigen Tätigkeit nicht fehlen lassen . Es ist mir denn auch ge¬
lungen, den Bureaubeamtenverein , der anfangs so wenig Ver¬
ständnis gefunden hat, und der dadurch mit der Zeit erklärlicher
Weise apathisch geworden ist, wieder für die gute Sache zu er¬
wärmen. Wir haben bereits für die Versammlung Freitag , den
18 . d . M ., in Aussicht genommen. Eine endgültige Festlegung
kann aber erst in den nächsten Tagen erfolgen.

nornen nsseio.

Ktrnöelstoik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt.

Zur Arbeiterenitlassung bei der Firma Fr . Krupp. Um den
Arbeiterenilassungen in den Lafettenwerkstätten vorzubeugen,
führt die Firma Krupp von heute ab eine verkürzte Arbeitszeit
von 8 Uhr morgens bis 3^ Uhr nachmittags ein.

Neue Schnelldampferlinie Antwerpen-Amerika? Blätter¬
meldungen zufolge soll eine Anzahl belgischer Handelshäuser und
Finanzleute die Gründung einer großen nationalen belgischen.
Tampferlinie Antwerpen-Newyork, Boston und Quebeck beabsich¬
tigen. Näheres bleibt abzuwarten.

London, 12 . Okt. Nach dem Bericht des „Jronmenger " über
den amerikanischen Eisenmarkt ist die Nachfrage nach
Roheisen äußerst gering. Die Preise zeigen äußerlich keine Ver¬
änderung. Im allgemeinen hat der Markt ein schwaches Aussehen.

Vom Frachtenmarkt. Die Getreidefrachtrate von Newyork
nach Hamburg ist um 5 F auf 40 «Z. erhöht worden, während die
Rate nach Antwerpen um C . auf 2^ C . ermäßigt wurde.

Zur industriellen Lage . Ueber die Aussichten heißt es im
Jahresbericht des „Hüttenvereins Hochdahl " : In den ersten drei
Monaten des neuen Geschäftsjahres haben wir flotte Beschäf¬
tigung bei lohnenden Preisen gehabt. Auch bis zum Schlüsse des
Jahres 190? liegen noch ausreichende Aufträge zu guten Preisenvor. Die fernere Entwickelungist unsicher. — Nach dem Ge¬
schäftsbericht des „Märkisch -Westfälischen Bergwerks" sind die
Aussichten für das laufende Jahr ungünstig, so lange nicht
mit einer Ermäßigung der Kohlen- und übrigen Materialpreise
und auch mit einem Heruntergehen der Arbeitslöhne ge¬
rechnet werden kann . Die baldige Beseitigung des Arbeiter¬
mangels bleibt fraglich. — Wie es im Jahresbericht der „Char¬
lottenhütte" heißt, sind die Aussichten unbestimmt . Ein
Rückgang der Konjunktur sei unverkennbar.

Neue russische Anleihe. Angesichts der vor kurzem wieder
oufgetauchtenGerüchte über eine zu erwartende russische Anleihe
sieht sich die kaiserlich russische Finanzagentur in Berlin veran¬
laßt , ganz offiziell zu erklären, daß diese Gerüchte jeder Be¬
gründung entbehren.

Geldmarkt. Berlin , 12 . Okt. Im heutigen Geldmarktverkehr
wurde der Privatdiskont unverändert mit 4,75 Prozent notiert,
doch verhielten sich die Großdiskonteure wieder sehr reserviert,
weil sie anscheinend mit der Möglichkeitrechnen, daß die Reichs¬
bank sich durch den ungünstigen Stand der deutschen Wechselkurse
veranlaßt sehen könnte , den offiziellen Satz zu erhöhen. Täg¬
liches Geld bedang ca . 5 Prozent . Die Seehandlung gab Geld
bis ultimo d . I . mit 5 Prozent.

Anlagemarkt. Berlin , 12 . Okt. Am Markt der Anlagewerte
verzeichnten auch heure wieder die deutschen Staatsan¬
leihen einen Kursrückgang. Fremde Werte lagen gleichfalls
schwächer , besonders Russe n und Ungarn . Japaner
etwas höher.

Berlin , 12 . Okt . Börse heute in durchweg schwacher Hak-
tung. Das Anziehen des Londoner Platzdiskonts, sowie die un-
gün st ige Konstellation am deutschen Wechsel-
markte verstimmten. Auch drückten die aus den Jndustrie-
bezirken eingelausenen Meldungen über unsichere Aus¬
sichten der Industrie, sowie Wiener Meldungen über
das Befinden des K a i s e r s I r an z I o s e p h . Zu der allge-
meinen Mutlosigkeit trug auch die ungünstige Verfassung bei,
in die der Rentenmarkt letzthin wieder hineingeraten ist.
Der Schluß der Börse war etwas besser auf Deckungen der
Kontremine, die sich in den letzten Tagen anscheinend etwas
übernommen hatte.

Aeutzerste Schlußkurse.
11 . Okt. 12 . Okt.

Diskonto 174,25 173,62
Deutsche 231,10 230,62
Handels 157,25 156,75
Bochum 206 205,37
Laura 226,25 225,75
Harpen 203,62 203,62
Gelsen 198,62 198,37
Kanada 158,87 158,30
Paket 129,37 129,12
Lloyd 114,60 114,37
4A > Russen 77 76,75

uguslsehn 91,75 91
Nordd . Wolle 149,75 149,75
Tendenz ruhig. fester.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 14. Oki.

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verkaich
vCt. pCt.

L»
«KI«
ü

«

'S
S

814pCt. Oldenvurg . konloi . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . .

3z4vCt. dergleichen mit halbiuhr. Zinsen
3pCt. dergleichen . . . . . .. - . . .
3pCt. Oldenburg. Prämien -OLsigat. pCt.
4pEt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-^ bügai .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
4pCt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen, Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1908 zulässig.
Zi/LpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn- I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amts.verbands-
u Kommunalanleihen . » i

ZVapCt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen vi,,—
ühhpCt. dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 61 —
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . . . . . . . . . . . . .
ZhhpCt . Deutsche Reichsanleihe.
3pCt. dergleichen . . .
Zî pCt . Preußische konsol . Anleihe

91 .50 92 .—
91 .50 —

— — 100,-

98 .50 99 .-
92,60
98 .50

93,10

98,50 . —

98,50

98,50
92.95
84,70
94 .20

99.-
91 .50
91 .50

99 .-
94 .50
85,25

98L0 —

98 .50
95 .20

98,80
95,50

3pCt. dergleichen . . 84,70
4pCi. Nheinproyinz Anleihescheine . . . . —

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b. 1916 —,—
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . 100,10
4vCt. KielerL-tadtanleihe v. 1907 . unkonver- 99,10

tierb . b. 1917 . . . —
ipl ' Pforzheimer Stndtanleibe von 1907 .

LpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obllg..
II . Emission . . . . . - .- .- - - - -

3dLvEt. Kreselder Eisenbahn-Prioritats < chlig . .
4pCt Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verem-

Pfandbriefe, unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
3HLpCt dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .

4pCl. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . .

4pCt. Preuß . Boden- Kreditbank-Pfanohriese. un-
kündbar bis 1916 . . . . . . - - - - -

4pCt. Hamburger Hypoch .-Bank-Ptandbriefe , un¬
kündbar bis 1916. . . . . . .

4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..
unkündbar bis 1915 . - - . .

4pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 6/ .20
4pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 .. - .7 . 97 .70
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig., in Däne»

mark mündelsicher . 92 .70
4pCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelsicher . 92,70
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher .
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3pCt. steuerpflichtige Italienische garanh. Eisenb.-

Obligationen.
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzb . 105pCt. 98,—
4pCt. Eisenbahn- Bank-Obligationen.
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank - Obligationen . .
4M >Ct. Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ü l02pCt . , rückz. Gesamtkündigungall
1912 zulässig . 100,60 101 .25

4schpCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten¬
betrieb, Teilschuldverschr. unkündb . bis 1912,
ü 103pCt. rückzahlbar . mauo 17Ö0Ö

Kurz Amsterdamfür fl . 100 in . ^ A 170,20
Kurz London für 1 Lstr. in . ^0-^ 5 20L15
Kurz Newyorkfür 1 Doll , in . . . . . . . O222c>
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . . 15 .92

Diskontsatzder Deutschen Reichsbank 5ZH pCt.

98,50 98,80
98 .20 98,50

98 .20 98 .50

98 .50
97.50
98 .—

93,25

92,10
93 .—

97 .-
97 .-

93,40

92,65

98 .50
97 .50
97,50

Oldenburgische Spar - und Leih- Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkcmj
pCt. pLL

Mülldelsicher.
SVsvCt . alte Oldenburger Konsuls . . . . . . . 91P0 92,—
8schpCt . neue do . do . halbj. Zinszh 91,50 — ,—
LpCt . do . do . . . . . . . —.— —.—
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1908

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . — 16Y,—
tvCt. Oldenb . Staatl . Zreditanstalt-Oll. (khb. b.
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frühestens 1 . April 1908 . 93,50 —>—

ZtHpCt. do . do . 92 .60 —
8vCt. Oldenburger Prämien -Anleih-, . . . . . — —
LpCt Oldenb. Stadt -Anl.. 98 .50 99.—
4vCt. Vareler von 1882 , Dämmer . . . . » . 98 .50 —

' tpTt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 98L0 —.—
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 98,50 99,—
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahl. bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen. . . . 98 .50
Zt^ pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
3V2pCt . Goldenstedter Gemeinde-Anleihe . .
31HpCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihen 91 — 91L0
4pCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen, garantiert 98 .50 99,—

4pcu. Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan-
weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . — 99,50

Zs/spCt . Deutsche Reichsanleihe . 93 .95 94,50
3pCr. 00 . do . . . . 84 .70 85,2c>
8s/2pCt . Preußische Konsols . . 94,20 94,75
8pCt. do . do . . 84,70 85,25
4pCt. Wests . Prov .-Anl„ Serie V, unk . b . 1918 — 100,20
4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 1908,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . —
4pcu ^ cesetder Stavt -Anteiye v . 1907 , unkündb,

bis 1917 . — 99.50
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 . — 99,—
ZschpCt . Königsberger Stadt -Anleihe . —,— 91,45

Nicht mündelsicher.
SpCt. Jütländische Pfandbriefe, Ser . V, in Däne» ^mark mündelsicher . 92 .70 — .—
34/hpCt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. in

Dänemark mündelsicher . — .— —
4pCt, abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hytzoth .-Ban? 95.70 96 .25
4pCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . 68,26

4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Bridan-Kredit-Aktien-
bank , Serie LLII , Rückzahlung bis 1915 0-7 go —ausgeschlossen . 97 .30 —

LsHpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannoiz
Hypoth.- Bank, Serie XX , Rückzahlung bis „0 -70, 00 c»;1910 ausgeschlossen . , . 89 .70 90,25

4pCr. Pfandbriefe der Preuß . Hypvth .-Aktien ^ „0^Bank v . 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . 0«'^
LPCt . abgest . Lb. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank gg

'
go gg MLschpCt. do . do . do . . D '

4V2bCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 -
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 '
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. , rückzlb . 102 '
4pCt. Georg-Marien - Bergw.- u. Hüttenv.-Oblig,.

unkündb. b . 1911 , rückzhlb i03pCt. ^
8V2pCt . KreselderEisenbahn-Obligationen . . , 7^ 77!
4pCt. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . 99 .— 99 .50
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,— 103P0
LpCt . Oldenb.-Portug . Dainpfschiffs - Reed.-Oblia. 97 -̂ 0 —
Wechsel aus Amsterdamkurz für fl . 100 in ^ . . 169,40 170,20
Check London für 1 Lstr. in otl . . . 20,435 20,515

do . Newyork füür 1 Doll , in Ii . . . . 4,1875 4.2225
Amerikanische Noten für 1 Doll, in K . . . . 4.1725 —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in ^ , 16 .92 — ,—

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktien . . . . — ,— — ,—
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustsehnI. . . . 91pCt.bez .G.

Wechseldiskont der Deutschen Neichsbank Proz.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank Proz . .

Llieft- una rieisekpi 'eise im IZrrLogtum
OIÄenburg.

(Nachdruck gestattet.)
(Zusammengestellt in der Geschäftsstelle der Landwirt¬

schaftskammer für das Herzogtum Oldenburg .)
u . Schlachtviehprcise nach Lebendgewicht auf dem Lande.

(Berichte der landw . Vereine und Vertrauensmänner .)
94 . 75
85,25
99 .75

IM,20
Gemeinde Vieh¬

gattung

Nähere Bezeichnung Preis
Ztr.lebend

Bemerkungen
«Datum,

Lieserungszeit . Be¬
dingungen re.)Alter Ilngef.

Gewicht
100,65 Esenshamm Ochsen 3 I. 14,3 Ztr. 41 28 . Sept . nücht.- ,- 8 Ochsen K. 13,2 Ztr. 42,5 27 . „ ,- .- Ovelgönne Ochsen 21L I. c. 12,25Ztr 40

„ Quenen 2' /« I. c. 13,50Ztr 40,5 _
Westerstede Stier 214 I. 15.5 Ztr. 40 5 . Okt . —- Esenshamm Schweine 7 Mon. 2,5 Ztr. 43 28. Sept . nücht.Westerstede » °/4 I. ea . 2 Ztr. 42,5 4 . Okt . —

(Nach Mitteilungen der Städteverwaltungen .)
Oldenburg. Sept . 1907 . Rindfleisch: von der Keule

L 1,80 bis 2,00 , Durchschnittspreis F . 1,90 , vom Bauch F . 1,50bis 1,60 , Durchschnittspreis ^ 1,55 ; Schweinefleisch K. 1,30 bis
1,60 , Durchschnittspreis ^ 1,45 ; Kalbfleisch 1,70- 2,60 Durch-
schnittspreis .L 2,08 ; Hammelfleisch ^ 1,70—2,00 , Durchschnitts-
Preis .11 1,85.

Jever. Sept . 1907 . Rindfleisch: von der Keule F . 2,40,
vom Bauch F . 1,60 ; Schweinefleisch .L 1,40—1,60 , Durchschnitts-
preis .L 1,50 ; Kalbfleisch .L 1,80 ; Hammelfleisch ^ 1,40 .

°

12 . Oktober.
Norddeutscher Llohd.

„ Hannover"
, Troitzsch , nach Baltimore , gestern 10 Uhr

morgens in Baltimore . „ Main "
, v . Borell , nach Newyork,

gestern 11 Uhr abends in Newyork. „ Prinz Ludwig "
, v.

Binzer , nach Ostasien, gestern 10 Uhr morgens in Aden.
„ Schwaben"

, Sack, von Australien , heute 8 Uhr morgens in
Fremantle . „ Hansa"

, Segelten , gestern 8 Uhr morgens von
Savannah nach der Weser. „ Aachen "

, Stern , nach Brasilien,
heute 11/2. Uhr nachm , von Antwerpen . „ Rhein "

, Peter¬
mann , nach Newyork und Baltimore , gestern 3 Uhr nachm.
Dover pass . „Friedrich der Große"

, Ahlhorn, von Newyork,
heute 6 Uhr morgens Lizard passiert. „ Crefcld"

, Linde-
mann , von Brasilien , heute 9 ^4 Uhr vorm. Quesscmt Pass.
„ Bremen "

, Volger , nach Australien , heute 8 Uhr morgensin Genua . Sachsen"
, Woltemas , nach Ostasien, heute 10 Uhr

morgens Gibraltar pass.
Dampfschifffahrtsgescllschaft„Hansa<si

„ Moltkefels "
, Schwarz, gestern von Cochin nach Calicut.

„ Wartburg"
, Bellmer , heute auf der Elbe . „Schönfels ",

Kloppenburg, heute auf der Elbe. „ Soneck"
, Schwarz, heute

in Lalaja . „ Dannenfels "
, Luhde, gestern von Shimonoseki

nach Kalkutta. „ Wartenfels "
, Schmidt, heute von Algier

nach Bombay und Karachi.
Oldenburg -Portugiesische -Dampfschksss- Reederdi.

„Bremen"
, Bergmann , am 12 . Okt. von Lissabon nach Ham-

bürg. „Porto "
, Rose, am 12 . Okt . ausgehend Quessant passiert.

„Villareal "
, Löding, und „Riga "

. Dirken , am 12 . Okt . ausgehend
Dungeneß pass. „Portugal". Nissen , am 11 . Okt . in Rotterdam.
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Amiick Kochen.
Zm PttPchtnng

der

WiissttliklWeWn
der Gemeinde auf 3 Jahre vom
1 . Mai kommenden Jahres an
steht Termin auf

LMttstag,
den17. MBer !>. I.,

abends 7 Uhr,
in Kayser 's Wirtshaus zu
Eversten (Tivoli) an.

Der Gemeindevorstand.
_ Schwart ing._

Bürgerfelde. Zu verk. e. schw.
Bull enkalb , Alexander CH. 23.

Weg. P latzmangel soll iHochf.
Plüschgarnitur, Vertikow und
Spiegel äußerer '.eutl. bill. verk.
werd. A chternstr. 46 , 1 . Etage.

Großer

AiiMtklius
wegen

kesUMeMemg.
SämtlicheWi Kolonial^ai'kn,

fetteren etc.

mt Rabatt.
Daselbst ist ein Regal mit

Schubkasten zu verkaufen.
Alexanilttstrahe 5.

Ur Maler!
Seefeld. Der Malermeister

H. Rofenbohm hiers. beabsichtigt
krankheitshalber sein hier be¬
stehendes, sehr einträgliches

Mnlrrgkschiist
mit desouders guter Kundschaft
aufzugeben und seine hier be-
legeneBesitzung (Haus mit Werk¬
stätte und größerem Obst- und
Gemüsegarten) zu verkaufen.
Antritt Nov. d . I . ev . später.

Der Kaufpreis ist sehr mäßig
und genügt eine kleine An¬
zahlung . Für Maler ist hier
eine vorzügliche Gelegenheit ge¬
boten zur Erwerbung eines
eigenen, gewinnbringenden Ge¬
schäfts.ü . vor » UlsHis » ,

Auktionator.

Schmede- Verkauf.
Rastede . Eine in der

Nähe von Rastede sehr
günstig belegene, seit langen
Zähren mit nachweisbar bestem
Erfolge betriebene

Schmiede,
gute zum Teil neue Gebäude mit
ertragreichemObst- und Gemüse¬
garten , ist wegen anderweitiger
Unternehmungen des Besitzers
unter meiner Nachweisung mit
beliebigem, ev. auch sofortigem
Antritt zu verkaufen oder zu
vermieten.

Nähere Auskunft erteile ich
gerne und unentgeltlich.

H. Hoes» Rechnungssteller.

Kartoffeln
(Na^num donum)

empfiehlt in feinster Ware

lok.
llaoorsterstr.

Voss,
Nadorsterstr . 37 . Fernspr . 4S3.

Zu verkaufen ein
alter Kleiderschrank.

Donnerschweerstr. S , 1 . Etage.

Arbeitsilchmls
für krallen «. Mädchen.

Versammlung
in der „ Bavaria " Mittwoch, den
16. Oktober, 4—5)4 Uhr:

Vortrag : „Landwirtschaftliche
Ausbildung für gebildeteFrauen
und Mädchen" .

M Markttaschen
M gute haltbare
» Sattlerwarc,
s empfiehlt
Aeinr.Iknllerntelle
MteMr .28 -

7' - ^ '

Klerderschränke
voit 27 .— Mk . an,

Bertikows
von 39 .50 Mk. an,

^ Sofas ^
von 42.— Mk . an,

Salontische
von 12.— Mk. an,

Kaffeetische
von 9.— Mk . an,

Rohrstühle
von 3. 10 Alk. an,

Spiegelschränke
von 19 .— Mk . an,

Spiegel
mit geschussenem Glas
von 6.— Mk. an,

Kommoden
von 20 .— Alk. an,

Lehnstühle
von 5 .50 Alk. an,

Bettstellen
mit Muschelaufsatz
von 16 .— Mk , an,

Waschtische
von 6.— Alk. an,

Matratzen
mit Sprungfedern
von 18 .— Mk. an,

Küchenschränke
von 17.— Mk . an,

Küchentische
von 6.— Mk . an,

Küchenstühle
von 2.— Mk . an.

Ausführliche Preisliste auf
Wunsch franko.

Besichtigung jederzeit ohne
Kaufzwang.

tÜMll
IlÜWM.

am Markt.

« tthrler ?«r L,«khrka!
Ich kann Ihn«, ,u meiner größten»rrude Mitteilen , daß ich vollständig

überrascht bin »o» dem großartigen
Eesolg , welchen ich beim « ebrauiU
der ersten Dose Ihrer Rino - Helt-
salbe gegen trocken« Flechten hatte.

MN« schickenEie noch eine Dose,
4sov . Saasr.

Düsseldorf , 1L./L. « .
Diese RIno - Ealbe ist in Dosen d

Mb. 1.— u. Mk. 2 .— in den meisten
«»otheken »orrSttg , »her nur echt in
Originalpackung weiß - grün -rot und
FirmaR SchubertLCa. , Weinböhla.

FAschunge» weise man zurück. ^

GerllWerte
»

feinsterQualität
Größen

empfiehlt
L- ampT

uppen - Hühner
u . Hähnchen kaufe jeden Posten.

TönjeS, Geflügelhof, Etzhorn.
Frische

Klllllntnieliihefe,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

VusMViemIleil,
Langestr. 71._

Sm-Flirbe
von Idr ILvlkin,
Nußextrakt 1 .5« ,
Nuti « 2 .— , Nnßöl
V.60 , Pomade Nu¬

ll « 1.—, find die besten,
wirken sofort und färben
nicht ab . Gcht «ur mit
Nomen Idr . kiwlin k 'r - !.
linlii » , Kronen - Parf .,
Nürnberg . Hier : Flora-
Drog . , Schüttingstr.

Bullenkalb zu verkaufen.
HenjeS, Artillerieweg.

Zu vk . Hähne v . Hmb. Silb .-
lack u. rebhf. Jtai . Ackerstr . 22.

HanS zu kauf. ges. Anerb. mit
Pr . u . IV. 1 Filiale, Langestr. 20

Großenmeer-Loyermoor. Zu
verkaufen 10 Tages altes Bullen¬
kalb. G. Ablers.

des Herrn Generalsekr. vr . Podbe - Lerlin
in der Seminaranla

- - VlenstaU 8 —
— Der Eintritt ist frei. —

Es ladet herzlich ein
Der Allg. ev.-prot. Missionsverei«.

Lrdkitkr - SüüMgZ -Verein.
Laut Beschluß des Vereins soll auch in diesem Winter Unter¬

richt erteilt werden in

Schreiben, Rechnen, bentscher Sprache, Bilchfnirnng,
sobald sich genügend Teilnehmer dafür angemeldet haben. Der
Preis für den Kursus beträgt für Mitglieder 1 ^ 50 H , für
Nichtmitglieder 6

Aufnahme neuer Mitglieder jeden Abend von 9 )4 — 11 Uhr
im Vereinshaus , Georgstr. 12. _ Der Borstand.

Größte Deutschlands!
4300 Nrn . Geflügel.

Am 19 .—21. Okt . in den großart.
Ausstellungshallen zuHannover.

1 neues Sosa n. 1 neues Bett
svberbett, Unterbett«. 2 Kissen)
solle « z« sed. nur annehmb. Pr.
verk. werd. Achterustr . 46,1 . Et.

vlljenbupgep
lurnenbuncl.

Weitere Bestellungen auf das
Gruppenbild werden heute
abend in der Turnhalle .ent¬
gegengenommen. Daselbsthängt
ein Probebild im Musterrahmen
aus.

Ard. - Mf . - stmm
„ VorvLrts "

,
Bad Zwischenahn.
Sonntag , den 20. Oktbr. d. J . :

er Mil
in Joh . Eilers Gasthof.

Entree 20 H . Bundesmitgl . frei.
Hierzu laden freundlichst ein

Joh. Eiters.
Dev Borstand.

Pseiseikl« BrüdeWst.
Wiefelßeäe.

Am So nntag , den 20 . O kt. 1907:

SBall ,2
wozu freundlichst einladen

Hiur. Etters. Der Borstand.

Lsirsp.
Am Erntefesttage , den

18. Oktober:

Pniskezeli
und

» äbi . .
meiner neuen

Mjrtjchaftsraume.
Fortsetzung des (Kegelns am

19. Oktober.
Zur Verkegelung gelangen:

Schafböcke, GSnse
und Enten,

wozu freundl . einladet

k . Sckmiär.

IveelvRe.
vkrcin „Nntcr li»s".

Am Erntefesttage, 18 . d. M. :

im Saale des HerrnG. Harms.
Hierzu ladet freundl . ein

Der Vorstand.

Halm,
„ dahner 6o1 " .

Am Erntefesttage:

wozu freundl . einladet
Joh . Behrens.

/ irbeitsr-
Kililung8 - Versin.

Die am Freitag wegen des
Vortrags ausgefallene Gesangs¬
übung findetDienstag, 15. Okt . ,
abends 9 Uhr, statt,

Runkel » «
Bürgerfelde, Alex ander -Ch. 11.

Großenmeer. Die gegen den
Arbeiter Hermann Büpng in
Neuenbrok unabsichtlicher Weise
ausgesprocheneBeleidigungnehme
ich hiermit zurück . I . M.

Hnrulelffsn göäüelit.
Rastede. Zum 1 . Nov. suche

ich auf durchaus sichere Land¬
hypothek anzuleihen:
All«, M «. HM Mk.

Zinsfuß nach Vereinbarung.
H. Hoes.

Ve «
'Ionen.

Verloren Brosche mit Bildnis.
Abzuaeb . Filiale . Langestr. 20.

Verloren am 10. d. M . , abds.
auf dem Wege vom Roten Hause
zur Stadt ein- Portemonnaie aus
rotem Juchtenleder , enth. etwas
Silbergeld u . einen Notizkalender.
Gegen Bel, abzugeb. Teichstr. 10.

Berl . e. Portemonnaiem. Inh.
Geq. Bel. abzuq. i . d . Exp. d . Bl.

Kefunclen.
Anfang voriger Woche sind

zwei schwarz -weißbunte
Rinder eingeschüttet.

Ter Besitzer kann dieselben gegen
Erstattung der Kosten bei Wirt
Renken in Hatterwüsting in
Empfang nehmen.

Hatte«, 14. Oktober 1907.
Der Gemeindevorst.

Schröder.

IV> iet - 6e8ueti6.

Gesucht
großes Zimmer mit Nordlicht
zum 1 . Nov. Off. mit Preis¬
angabe unter kss. an die Ann-
Exp . v . H. Bischofs , Osternbnrg.

Herr , nur zeitweise an¬
wesend, sucht ungeu. Wohnung.

Offert, mit Angabe des Preises
unter 0 . 3312 an Wilh. Scheller,
Annonc .- Exped. , Bremen.

Gesucht ein größeres od. zwei
kleine Zimmer, paff. f. Bureau¬
zwecke. Offerten mit Preisang.
unter S . 4 an die Erp . d. Bl.

lu vermieten.
Rastede. Zum 1 . Mai habe

ich hier im Orte eine freundliche
Oberwohnung (2 Stuben , 2
Kammern , Küche ) mit etwas
Gartenland zu vermieten.

H. Hoes.
Zu verm . eins . möbl. Stube

mit Bett._ Achternstr. 11.
Zum 1. Nov. 2 srdl. gelegene

mbl. Zimmer zu vermieten bei
Frau vr . Heinemann,

Ziegelhofstr. 79, unten.

Wohnung zu vermieten.
Donnerschwee, Schulweg 34.
Rastede. Zu vermieten zum

1 . Nov. eine landw. Wohnung
mit etwas Land.

Näheres durch
_ _ Aukr. D eg en.
Z. v. sch . Wohnung, mtl. 10 Zl,
a^Wuuicli- Land. Weideustr̂ S.
2 j. L . erh. g. L. J o hanuisstr . 11

Zu verm. z . 1. Nov. gut möbl.
Wohn- u. Schlafz. a. d. Haaren-
eschstr. Nach zufr. i . d. Erb-

3 eins, nett möbl . Zimmer an
bess. Herrn o . Schüler mit u. oh.
Pension zu vermieten.

Hülskötter » Ackerstr . 31.
Frdl . saub . Logis. Bur gstr. 4.

Zu vermieten die geräumige
Unt eewohnung Röwek amp 8.

Zu verm. z . 1. Nov . od . früher
die Herrschaft !. Unterwohnungen
Blumenstr. 26 u . Kast . -Allee 36.

Ed. Kimmen.
Zu verm. mbl. Wohn - ü. schlafz.
an 1 od. 2 j . L. Nelkenstr. 12b o.

8tellen Kesueße.
BllttklllgMe,

militärfr . , mit schöner Hand¬
schrift , sucht, gestützt auf gute
Zeugn. , auf sofort oder etwas
später Stellung . Ders. ist seither
in Aukt .- , Rstllr .- u. Rechnfr.-
Geschäften tätig u . in der Lage,
selbständig zu arbeiten.

Gefl. Off. u. S . 18 an die
Exped . d . Bl . erbeten.
Waschfrau empf . sich Burgstr. 4

Ich suche zum 1. Nov.
für mein Hausmädchen«
das 4 Jahre bei mir diente,
eine passendeStellung , am
liebsten nach auswärts.

Offerten mit Lohnangabe
erbeten unter K . 21 an
die Expedition d. Bl.

Wene 8leIW
MSnnNebe.

Kronsburg b . Esenshamm.
Gesucht auf sofort oder auf

Nov. für meine Landwirtschaft e.
Klemer kneclu

oder

junger kLarm,
der alle Arbeiten mit verrichtet.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Georg Knntzeu.
Hoffe b . Esenshamm. Suche

auf Mai 1908 einen zuverlässigen

_ Tantzen.
Arbeiterfamilie oder Fra« er¬

hält ständige leichte Arbeit, auf
Vereinbar, auch freie Wohnung.

Joh . Wiemken , Huntestr. 2.
Gesucht sobald wie

möglich ein Zuver¬
lässiger

Kutscher.
Ol-. Cornelius.

Gesucht auf sofort oder Ostern
km AschlerlchrlW.

_ F. Dey, Kurwickstr . 25.
Auf sofort ein Bäckergeselle.

Friedr . Schröder»
Heiligengeiststr. 19.

Bad Zwischenahn. Gesucht
auf sofort

2 Dmeilslhllkülw.
F. Kohlweyh»

Herren- u . Damenschneider.
Ellwürdev. Für einenPrivat¬

haushalt suche ich auf sof. einen
Kleinen Knecht.

Angebot erbittet
Heinr. Jantze«, Rechstllr.

Gesucht Bauarbeiter.
F. H egeler.

Gesuchtznm 1. Novbr . ein

Knecht.
R . Hallerstcde. Kl. Kirch enstr.
Rodenkirchen. Suche auf, so¬

fort ev. etwas später einen
tüchtigen, soliden

Gehilfen
für meine Bäckerei.

Herm. Janße « ,
H . G . Puvogel Nachfolger.
Ges . ein Schuhmachergeselle,

dauernde Arbeit.
C. Schulte. Baumgartenstr . 17.

Gesucht auf sofort
1 Kommis

für ein Kolonialwarengeschäft.
Offerten unter 8. 12 an die

Exped. d. Bl.

Gesucht ein jüngerer

HMmer.
L. Ciliax, Donnerschweerstr n „ ->

mit guter Schulbildung
Kolonialwaren - und Gen-,-^ .
geschält.

Offerten unter 8 . 13 an
Exped. d. Bl. erbeten.

SuchemeilBLlkergesellefl
D. Bohlman«, Nadorsterkt,- ^

Für meinKolonia !warei> mtp
Deiikatessen - Geschäft ein "

jmger Pmi,
auf sofort. Ed. Schmidt,

Roggemannstv. iz
Petersfehn. Ge, , aus WZ

1 Geselle ^
auf dauernde Arb. geg . hoh . LohnJoh . Garms , Schuhmacherm il/

Gesucht zum 1 . illovbr. eis? "

kleiner Knecht.
F. Ohmstede , Oldenbm«

Achternstr. 32. "

Mriblletze.
Suche sofort und zum 1. ^

vember eine Anzahl Hans - W
Küchenmädche « , Köchin,,«
Kochlehrmädche «, Mädchr«
welche melke« können, Alk«,
knechte » Fuhrknechte, Haus¬diener. Hausknechte und Lehr¬
linge. Sehr gute Stellen.

Die Vermittelung erfolgt für
dasDienstpersonal gänzlich koste»,
frei. Reise wird vergütet.

Näheres bei
Matth. Wellmann, Stellenverm.

in Iburg bei Osnabrück.
Suche z. 1 . Nov.

Mg . KiilüerMchek.
Frau Prof . Albrecht, Bremerstr.2.

Ges . e . j. Mädch. z , ErleniM«
d . Haushalts , schlicht u . schlicht
b . Familienanschluß. Angenehm.
Stellung.
Frau A. Wohl. Wilhelmshaven
_ Marktstr . 12. _

Gesucht ein ^

Fräulein,
das 2 kl . Mädchen Klavier -

'
Unterricht erteilt.

Offerten unter 8 . 17 an Li«
Exped. d. Blattes.

Ges. z. 1. Nov. ein iüng. och
Mädchen. Frau Oberveterimr
Hartmann . Bremerstr . 32.

Gesucht z. 1. März 190 ? A
Borkum ein sauberes »
Hausmädchen ^

für Wäsche , Zimmer und Be¬
dienen der Gäste für eine kleim
Familie bei gutem Lohn und
Trinkgeld. Zu erfragen

Bürgereschstr. 19. ob.

gesucht. Hochheiderweg201.

sHochheiderweg201.
Bad Zwischenahn. Zuml . Febr

findet ein

junges Mädchen
Gelegenheit, die Küche voll¬
kommen erlernen zu können,
schlicht um schlicht.

Siebels Hotel . ,
Gesuchs auf sofort oder spare:

junges Mädchen zur Stütze in
Haushalt , gegen Vergütung.

Offerten sub 8 . 20 an die
Expedition ds' Bk . erbeten.

Suche zum 1. Nov. ein

jllllges M -en
für ganze Tage , bei Kindern.

Frau Th. Jung , Achternstr. N

LehriMch. gesO
L. Trommer, Achternstr . 46 .̂

acht ein Stundenmäöche«.
Wilhelmstr. 13.̂

BiiiltilShmilnen
t für meine Näherei.

Julius HarmeL
November ein

> plätten und etwas nähe"

?oh - Backhaus. Sande^ .

w. gesucht.
MottkestraßeL

^ zum 1. Dez . ein in alle'
i der Landwirtschaft er
' älteres,

Litwe zur selbständige»
g meines Haushaltes. ^
riLurLiLii . Gutspacĥ '
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3. Beilage
zu 283 der .»Nscsttichlen kür Ltsckt unck Lanü" von Montag , 14. Oktober 19V7.

16 ?

Lanclgeriehl.
SiLuna der Strafkammer I vom 12 . Okt. .

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck verboten.)

Sieben Verbrechen gegen die Sittlichkeit,
begangen im August 1907 in Bant und Heppens , werden
dem in Untersuchungshaft befindlichen Korbmacher Samuel
Aug . Hohenfeld aus Heppens zur Last gelegt . Zur Ver¬
handlung sind sieben Zeugen geladen . Das nach Schluß der
Beweisaufnahme verkündete Urteil lautet auf 2 Jahre 6
Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . Die verbüßte
Untersuchungshaft kommt in Anrechnung.

Diebstähle unter Angabe eines falschen Namens.
Solche Straftaten werden dem Schneider Friedrich Bock

aus Ncudorf bei Ballenstedt , gegenwärtig hier in Unter¬
suchungshaft , zur Last gelegt . Am 28 . Juni d . I . sind dem
Landmann Jüchter zu Bookhorn , Gemeinde Ganderkesee,
durch Einbruch mittels Einsteigens 260 aus einem ver¬
schlossenen Kasten , welcher sich in einem verschlossenen Pulte
befand , gestohlen worden . Dieser Diebstahl wird dem jetzi¬
gen Angeklagten zugeschrieben, der am 11 . Juli auch beim
Schneidermeister Stindt zu Apen folgende Gegenstände ent¬
wendet haben soll : 3 Westenstückc, 7 Rollen Maschinenseide,
2 Rollen Nähseide , 1 Taschenmesser, 1 Schere und 1 Kork¬
zieher . Der Angeklagte , der nach wie vor diese ihm zur Last
gelegten Diebstähle leugnet , gibt nur zu, in Oldenburg dem
Schutzmann Meencn , der ihn wegen der oben erst bezeich-
neten Diebstähle befragte , fälschlicherweise angegeben zu ha¬
ben, er heiße Friedrich Gerhard . Zur Verhandlung sind
mehrere Zeugen geladen . Bezüglich des ersten Diebstahls
steht fest, daß der Angeklagte , wie er selbst zugibt , am 28.
Juli d . I . von Bremen nach Oldenburg gewandert ist , also
Bookhorn passiert hat , und unterwegs in verschiedene Häu¬
ser eingekchrt ist. Die folgende Nacht brachte er in Olden¬
burg zu. Dem betreffenden Wirt suchte er zwei Hundert¬
markscheine in Verwahrung zu geben. Bezüglich des Dieb¬
stahls bei Stindt , bei dem der Angeklagte kurze Zeit in Ar¬
beit gestanden hat , gibt der Angeklagte an , daß die bei iinn
gefundenen fünf Rollen Seide und das Taschenmesser ihm
gehören . Bock ist wegen Körperverletzung und wiederholt
wegen Diebstahls vorbestraft .

' Durch die Beweisaufnahme
ist das Gericht von der vollen Schuld des Angeklagten über¬
zeugt und erkennt gegen ihn auf eine Gesamtstrafe von
2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und Zulässigkeit von Poli¬
zeiaufsicht in Anbetracht seiner Vorstrafen . Die wegen der
Uebertretung festgesetzteHaftstrafe von einer Woche ist durch
Untersuchungshaft verbüßt.

Bestrafter Messerheld.
Körperverletzung , Bedrohung und Sachbeschädigung.

Vom Schöffengerichte Abt . I Butjadingcn ist am 12 . Juni
d . I . der Dienstknecht Gust . Lauw in Stollhammerahndeich
zu einer Gesamtstrafe von zwei Monaten einem Tage Ge¬
fängnis verurteilt . Wie dasselbe feststelltc, hat Lauw am
21 . Februar d . I . 1 . den Gastwirt Fahrenhorst mit einem
Messer quer über das Gesicht geschlagen und die Lippen des
Fahrenhorst verletzt, so daß sie bluteten , im weiteren Ver¬
laus der Prügelei dem Fahrenhorst einen Stoß vor die Brust
versetzt, infolgedessen Fahrenhorst hintenüber fiel und sich
den rechten Arm ausrcnkte ; 2 . den Fahrcnhorst bedroht ; 3.
eine brennende Petroleumlampe im Werte von 1,60 zer¬
trümmert und dadurch Pcrgamentpapier und einen Sack im
Gesamtwerte von etwa 7 ^ in Brand gesetzt . Aus Antrag
des Angeklagten , der gegen das erste Urteil Berufung einge¬
legt hatte , sind zum heutigen Termine acht Zeugen geladen.
Die heutige Verhandlung und Beweisaufnahme fällt für den
Angeklagten ungünstig aus , indem seine Berufung verwor¬
fen und auf die Berufung der Staatsanwaltschaft das erst¬
instanzliche Urteil aufgehoben und er zrr einer Gesamtstrafe
von drei Monaten Gefängnis verurteilt und weiter auf Ein¬
ziehung des von dem Angeklagten bei der Tat gebrauchten
Messers erkannt wird.

Hehlerei.
Die Ehefrau des Arbeiters L . W . Oberländer zu Hep-

pens ist am 4 . Juni d . I . von: Schöffengerichte RUstringen

überführt , 1 . daß sie ihre Kinder Marie und August zum
Betteln angeleitet und ausgeschickt hat , 2 . ihres Vorteils
wegen Sachen , von denen sie wußte oder den Umständen nach
annehmcn mußte , daß sic mittels strafbarer Handlungen
erlangt waren , an sich gebracht zu haben . Sie erhielt dort
wegen des Betteins eine Haftstrafe von zwei Wochen und
wegen Hehlerei eine Woche Gefängnis : im übrigen wurde die
Angeklagte freigesprochen . Ihre dagegen eingelegte Beru¬
fung wird verworfen , da sic unentschuldigt ausgcblieben ist.

Zerstörungswut.
Der Dienstknccht K. L. von Römer zu Heppens warf am

21 . Mai d . I . dem Landwirt B . Hinrichs in Rahrdum eine
Tasse entzwei und riß an einer dem Hinrichs gehörigen
Brücke mehrere Bretter los . Das Schöffengericht Jever hat
ihn am 10 . Juli d . I . deshalb wegen Sachbeschädigung in
zwei Fällen in eine Geldstrafe von je 10 -47 oder in eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Tage für je 6 »47 verurteilt . Weil
er im Termin vor dem Berufungsgerichte nicht erschienen
war , wurde das erhobene Rechtsmittel verworfen.

Aus dem Hroßherzogium.
Mt Nachdruckunserer mit Korrest-ondenzjeich-n versekeuen
M »«r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

chter Male Larlammnise sind »er Redaltion Leid wUllouuue»
' Oldenburg , den 14. Oktober

* Der 61. Volksiiuterhaltungsabcud, der gestern abend in
der „Rudelsburg " stattfand, war leider nicht so zahlreich besucht,
wie man es früher gewohnt war : es waren nur 400 Programme
verkauft. Vor dem gemeinschaftlichen Liede : „Deutschland,
Deutschland über alles" hielt Geh . Oberschulrat Dr . Menge
eine Ansprache , in der er die Erschienenen im Namen des Aus¬
schusses herzlich willkommen hieß . Herr Gottmannshausen
von der Jnfanteriekapelle erfreute die Anwesendendurch mehrere
Soli für Trompete : Fantasie über Radeckes Lied: „ Aus der
Jugendzeit " von Gruß, „Der Wanderer " von Jeska, „Ro¬
manze" von Kosleck und „Die Post im Walde"

, Echostück von
Schaffer. Mit dem letzten Stück erntete er stürmischen Bei¬
fall, so daß er eine Zugabe geben mußte und zwar : „ Viljas Lied"
aus der „Lustigen Witwe"

. Er wurde aus dem Klavier begleitet
von Herrn v . Lindern. Auch Herr Schärnack, der von
früheren llnterhaltungsabenden her schon vorteilhaft bekannt ist,
trug Schönes zur Unterhaltung bei . Er sang zwei Lieder aus
Julius Wolffs „Tannbäuser "

, komponiert von E . E . Tau -
bert; „ Fcldeinsamkeit" , Gedicht von Hermann Allmers,
komponiert von I . Brahms; „ Erlkönig"

, Ballade von Goethe,
komponiert von Schubert. Auch ihm dankten die Anwesenden
durch reichen Beifall , so daß er eine Zugabe geben mußte. Er
sang: „Herzensfrühling" von Wickede. Begleitet auf dem
Klavier wurde er durch Herrn Organisten Syvarth , der auch die
allgemeinen Lieder begleitete. Auf dem Programm war bemerkt
worden, daß Rechtsanwalt Krphnstöver den Vortrag über¬
nehmen würde, statt dessen mußte Professor Wempe denselben
leisten . Er wählte das Thema : „ Aquarium auf Hel¬
goland oder Meeresrcichtum, M e e r e s l e b e n " .
Für seinen aus dem Stegreif gehaltenen und sehr interessanien
Vortrag dankten ihm die Anwesenden durch großen Beifall.
Viel zur Heiterkeit trug Herr G . Ruseler durch Vorlesen
einiger Humoresken bei . Das allgemeine Lied : „Stimmt an mit
Hellem , hohen Klang" schloß den sehr interessanten Abend.

* Rastede, 13 . Okt . Ter hiesige Männergesang¬
verein beginnt nächsten Mittwoch, den 16 . Oktober, die regel-
mäßigen Singabende. Da der bisherige Dirigent,
Lehrer Dirks , die Leitung wegen Versetzung oufgebcn mußte, hat
sich Organist Lampe (Rastede) in anerkennenswerter Weise
bereit erklärt, fortan die Leitung zu übernehmen. Der Gesang¬
verein ist einer der ältesten Vereine unseres Ortes , er wurde am
7 . November 1877 von mehreren jungen Leuten gegründet und
feiert somit in diesem Jahre sein ZOjähriges Bestehen . Von den
Gründern des Vereins gehören noch jetzt demselben zwei Mit¬
glieder an , welche in den 30 Jahren ireu zur Fahne gehalten
haben und welche auch jetzt noch zu den eifrigsten Besuchern der
Singabende gehören. Es wäre zu wünschen , daß dem Gesang¬
verein etwas mehr Interesse entgegengebrachtwürde, und sei es
auch den Lehrern ans Herz gelegt , den Verein kräftig zu unter¬

stützen . Man sollte doch annehmen, in einem Orte wie Rastede,
wo fast aus jedem Hause Musik erklingt, müßte doch ein Männer¬
gesangverein glänzend bestehen können . Es besteht ja hier auch
ein Damenchor, dem großes Interesse entgegengebracht wird,
aber wo stecken die Männer?

Z Bad Zwischenahn, 14 . Okt . In letzter Zeit ereignete es
sich wiederholt, daß in einem hiesigen Hotel Gegenstände, die dort
abgestiegenen Reisenden gehörten, beschädigt oder ver-
schleppt wurden. In der Nacht zum Sonntag verschwand ein
Koffer, in dem ein Kaufmann seine sämtlichen Geschäftsbücher
aufbewahrte. Man fand die für ihren Eigentümer natürlich
äußerst wertvolle Handtasche nach langem Suchen in einem be¬
nachbarten Garten . Ein Fahrrad war gleichfalls verschleppt
worden. Es wird angenommen, daß es sich um Racheakte
handelt. Man will den betr. Hotelier treffen, indem man seinen
Gästen Unannehmlichkeitenmacht und ihnen dadurch das Hotel
verleidet. Ob diese Annahme den Tatsachen entspricht, wird die
auf erfolgte Anzeige hin einzuleitende Untersuchung ergeben.

* Rodenkirchen, 13 . Okt . Die schon länger avisierte Hengst-
ankaufskommission des Königlichen Militärkommandos
des Hengstdepots in Agram, bestehend aus den Herren Major
Durman und Obertierarzt Külowski, war in den Tagen vom 9.
bis 12 . Oktober hier im Zuchtgebiet zwecks Ankaufs von 2s^ jähr .,
und Sschjähr . Hengsten anwesend . Die Herren besuchten die vom
Vorstand des nördlichen Pferdezüchterverbandes angesetzten
Hengstmärktein Berne , Rodenkirchen und Jever unter
Leitung des Verbandsvorsitzenden Oek .-Rats Lübben - Sür¬
würden und Stutbuchführers S ch üß l er ° Rodenkirchen und
kauften insgesamt 17 Hengste zu folgenden Preisen : 1 zu 1600
1 zu 2000 1 zu 2200 41, 7 zu je 2500 2 zu je 2600 2 zu
je 2900 >L , 3 zu je 3000 4i . Vorgeführt wurden den Herren 184
Hengste , über deren Qualität sich die Kommission im allgemeinen
sehr anerkennend aussprach. Die Militärverwaltung des Hengst¬
depots in Agram wurde auf der Pariser Weltausstel¬
lung auf die Oldenburger Kutschpferde aufmerksam; nach
öfterer Korrespondenz mit dem Verbansvorstande entschloß sich
die genannte Verwaltung , in diesem Jahre zunächst bis zu 20
Hengste anzukaufen und in den folgenden Jahren weitere An¬
käufe in noch größerer Zahl folgen zu lassen . — Man kann dem
Verband zu diesem schönen Erfolge nur beglückwünschen , ist doch
ein weiteres, großes Absatzgebiet für unser Kutschpferd geschaffen
worden, und die in den letzten Tagen von der Kommission mit
außerordentlicher Sachkenntnis ausgewählten Hengste werden
den Ruf unseres Pferdes nur weiter befestigen . Von den ver¬
kauften Hengsten stammen 3 vom Girello , 2 vom Ehrenberg, 2
vom Ello, 2 vom Held und je 1 vom Alfred, Glasmacher, Frei¬
schütz, Friedbert , Kurfürst, Bonus , Coco und Asmar . — Die
Hengste wurden am 12 . Oktober in Rodenkirchen verladen und
kommen am 18 . oder 19 . Oktober an ihrem Bestimmungsort an.

: Sicbcthsburg b. Reuende, 14 . Okt. Der Bau verein
Rüstringen ist augenblicklich auf einem toten Punki an¬
gelangt. Infolge der in Bant und Heppens zahlreich leer¬
stehenden Wohnungen will die Landesversicherungsanstalt Han¬
nover, die bisherige Geldgeberin, keine Mittel zur Verfügung
stellen , damiMie kleinen Hausbesitzer und Handwerker
nicht dem Konkurs in die Arme getrieben werden. Für die
Genossenschaft ist der Stillstand unangenehm, weil diese Jahrs
von der Zeit des Erbbauvertrages ungenutzt vorübergehen.

: Heppens, 14 . Okt . Die Gemeindeumlagen betragen für
dieses Jahr nicht weniger als 275 Prozent der Einkommensteuer.

ks . Hooksicl , 13 . Okt . In fast allen unseren Nachbarorten
besteht schon eine Privatschule, nur hier in Hooksiel läßt
solche auf sich warten . Jetzt scheint man dieser Sache doch näher
treten zu wollen, denn vorgestern abend fand in dieser Sache
eine Versammlung in Jhnens Wirtshause statt. Es hatten sich
verschiedene Interessenten eingefunden, die sich warm für die
Gründung der Schule aussprachen; es wurde beschlossen , in ca.
4 Wochen wieder eine Versammlung einzuberufen, dann soll ein
Statut entworfen und die Gründung der Schule beschlossen wer¬
den , vorausgesetzt, daß genügend Schüler angemeldet werden.

: Wilhelmshaven, 14 . Okt . Die kais . Werft hat über den
Jade -Ems -Kanal eine zweite Drehbrücke fertiggestellt,
über die der Eisenbahnverkehr nach dem südlichen Ufer geleitet
wird.

ver fiuria von SaskervMr
Detektiv -Roman von Conan Doyle.

W ) (Nachdruck verboten^
. . (Fortsetzung .)

Aber das Schmerzgehcul des Hundes benahm uns alle
Furcht . Wenn er verwundbar war , so war er ein Erden¬
geschöpf , und wenn wir ihn verwunden konnten , so konnten
wir ihn auch töten . Niemals habe ich einen Menschen ren¬
nen sehen, wie Sherlock Holmes in diesem entscheidenden
Augenblick rannte . Ich gelte für einen schnellen Läufer , aber
ich blieb weit hinter meinem Freunde zurück, und in gleicher
Entfernung hinter mir folgte erst der kleine Londoner De¬
tektiv . Vor uns hörten wir Schrei auf Schrei , die gellenden
Angstrufe des Baronets , und dazwischen das tiefe Gebell des
Hundes . Ich sah , wie die Bestie auf ihr Opfer lossprang,
Sir Henry zu Boden warf und ihm an die Kehle fuhr . Im
nächsten Augenblick aber hatte Holmes fünf Kugeln seines
Revolvers dem Tier in die Flanke gejagt . Mit einem letz¬
ten Todesgeheul und noch einmal wild um sich beißend , rollte
der Hund auf den Rücken; die vier Beine fuhren noch ein
Paarmal durch die Luft , dann fiel er auf die Seite ' und lag
regungslos da . Keuchend sprang ich an das Tier heran und
hielt den Lauf meines Revolvers an den fürchterlichen , feuer-
umlohten Kopf ; aber ich brauchte nicht mehr abzudrücken.
Ter Riesenhund war tot.

Sir Henry lag bewußtlos auf der Stelle , wo er um¬
gesunken war . Wir rissen ihm den Kragen auf , und Hol¬
mes gab ein Stoßgebet der Dankbarkeit von sich , als wir
sahen , daß keine Wunde vorhanden war und daß unsere
Hilfe noch zur rechten Zeit gekommen war . Bald bewegten
sich zuckend die Augenlider unseres Freundes und er
machte einen schwachen Versuch , sich zu bewegen . Lestrade
schob dem Baronet seine Branntweinflasche zwischen die
Zähne , und dann sahen zwei ängstliche Augen uns an.

„Mein Gott !" flüsterte Sir Henry . „Was war das?
Um deD Himmels willen — was war es ?"

„Mas es auch gewesen sein mag , es ist tot, " ant¬
wortete Holmes . „Wir haben dem Familiengespenst für
ewige Zeiten den Garaus gemacht !"

Das Tier , das da zu unseren Füßen hingestreckt lag,
war schon durch seine Größe und Stärke eine fürchter¬
liche Bestie . Es war kein reinrassiger Bluthund und auch
keine reine Dogge , sondern schien aus einer Kreuzung
hervorgegangen zu sein — ein zottiges , dürres Geschöpf
von der Größe einer kleinen Löwin . Noch jetzt, wo es tot
war , schien von den gewaltigen Kinnladen ein bläuliches
Feuer zu triefen , und die tiefliegenden , grausamen , klei¬
nen Augen waren von Flammenringen umgeben . Und
als ich mit meinen Händen das furchtbare Maul aus¬
einanderriß , da schimmerten auch meine Finger feurig
in der Dunkelheit.

„Phosphor !" rief ich.
„Ja , ein Phosphorpräparat , und ein sehr geschickt

hergerichtetes !" sagte Holmes , der sich niedergebeugt hatte
und den Kopf des toten Tieres beroch . „Es ist eine ge¬
ruchlose Lösung , durch die der Spürsinn des Tieres nicht
beeinträchtigt werden konnte . — Wir müssen Sie von
ganzen Herzen um Verzeihung bitten , Dir Henry , daß
wir Sie der Gefahr eines so furchtbaren Schrecks ausge¬
setzt haben . Ich Warnruf einen Hund gefaßt , aber nicht
auf eine Bestie wie diese hier . Und infolge des Nebels hat¬
ten wir nur einen ganz geringen Augenblick Zeit , um sie
mit mehreren Schüssen zu empfangen ."

„Sie haben mir das Leben gerettet !"

„ Nachdem ich es erst in Gefahr gebracht hatte . Sind
Sie kräftig genug , um sich auf Ihren Füßen halten zu
können ?"

„Lassen Sie mich noch einen Schluck Branntwein zu
mir nehmen , und ich bin zu allem bereit . So ! Wollen
Sie mir jetzt, bitte , aufhelfen ? Was gedenken Sie jetzt
zunächst zu tun ?"

„Sie hier zu lassen - Sie sind nicht imstande , m dieser

Nacht noch mehr Abenteuer durchzumachen . Wenn Sie aus
unsere Rückkunft warten wollen , so kann einer von uns
Sie nach dem Schloß bringen ."

Sir Henry versuchte sich aufrecht zu halten ; aber er
war noch immer leichenblaß und zitterte an allen Glie¬
dern . Wir führten ihn zu einem Granitblock ; aus diesen
setzte er sich und vergrub zusammenschauernd das Gesicht
in seine Hände.

„Wir müssen Sie jetzt hier allein lassen, " sagte Hol¬
mes . „ Es bleibt uns noch - anderes zu tun — und jeder
Augenblick ist von Wichtigkeit . Das Verbrechen ist völlig

s aufgeklärt — jetzt brauchen wir nur noch den Verbrecher!
Es ist tausend gegen eins zu wetten , daß wir ihn nicht
in seinem Hause finden, " fuhr Holmes fort , als wir schnell
den Fußweg entlang auf Merripit Honse zueilten . „Die
Schüsse müssen ihm gesagt haben , daß er die Partie ver¬
loren hat .

"
„ Wir waren ein ziemliches Stück vom Hause ent-

fernt , und der Nebel hat vielleicht den Schall gedämpft/*
bemerkte Lestrade . ' '

„Er folgte dem Hund auf dem Fuße , um ihn sofort
abzuruseu , darauf können Sie sich verlassen ! Nein , nein
— er ist jetzt längst fort . Aber wir wollen zur Sicher¬
heit das Haus durchsuchen ."

Die Haustür stand offen ; wir stürmten daher hinein
und eilten von Zimmer zu Zimmer , zum größten Erstau¬
nen des vor Angst an allen Gliedern bebenden alten
Dieners , der uns im Flur entgegenkam . Nur im Speise¬
zimmer brannte Licht, aber Holmes nahm die Lampe
vom Tisch und ließ keinen Winkel des Hauses undurch-
sucht . Nirgends war von dem Manne , den wir ver¬
folgten , auch nur das geringste Zeichen zu sehen . Fm
obersten Stock jedoch war die Tür zu einem der Zimmer
verschlossen.

„ Es ist jemand drinnen !" rief Lestrade . „Ich höre
etwas sich bewegen . Machen Sie die Tür aus !"
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mit halbjähr . Kündigung auf Bankschein mit
wechselndem Zinssatz jetzt 47° oder auf Bank¬
schein oder Konto -Buch 3V- 7° fest, mit kürzerer
Kündigung 2—37° p . s.

ksstvtisr ksnlrversin.

VolepdouLvllvll
von denkbar größter Schallsicherheit durch Ver¬

wendung von schallsicheren Platten.

Irolieriükerd, UM - M.

Wiihreü Ns Amts Lktsber:
^ usvseksui

von

porxellsn uns Liaswaren
rm

LaLv » VI
— 150 H>-Meter groß . —

AE " Preise in den erste« 4 SchaufeuHwn. -WA

8 «»zrsi ».
_ 2 Eingänge : Baumgartenstraße Nr . 1 und 3.

ZilllliMiimklius.
Wir find beauftragt, das Haus

Nr. IS,
zu verkaufen.

Das Haus ist zu 2 Wohuuugeu
eingerichtet; vondemGrundstück
können 2 Bauplätze abgetreuut
« erden.

km !. Wer 8 kielliWi.

Kische Kiibllllchk«
«nd KinknchkMkhl

empfiehlt

v. VVLIIers.

Im Aufträgehaben
wir ei« am HeMgen-
gerstwall belesenes

mit 2 Läderr
zn verkaufen.

kuS . Mfer 8 MW.M.

Esenshamm (Butj.j . Im Auf-
trage des Kaufmanns Martens
in Ellwürden habe ich dessen
Hierselbst belesenes

„DeutscherKaiser"
in welchem seit langen Jahren
ein gut gehendes Manufaktur -,
Kurz - u . Kolonialwarengeschäft,
sowie Gastwirtschaft mit gutem
Erfolge betrieben wird , auf
Mai 1908 unter günstigen Be¬
dingungen zu verpachten evtl , zu
verkaufen.

Dies schöne geräumige Ge¬
bäude enthält Gast - und Klub¬
zimmer , Saal , mehrere Logier¬
zimmer , einen schönen großen
Laden u . 2 Familienwohnungen,
so daß Gastwirtschaft u . Hand¬
lung auch einzeln verpachtet
werden können.

Nebenbei läßt sich eventl . auch
noch etwas Landwirtschaft be¬
treiben.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden und er-
teile ich jede weitere Auskunft
gerne und . unentgeltlich.

H . Hustede . Rechstllr.

Frau C. Schölviuck zu Loga
beabsichtigt wegen Fortzugs ihre
daselbst an der Chaussee , etwa
10 Minuten von Leer , sehr schön
belegene

hmschuftliche

Immollilmkauf.
Wir habe« Auftrag , die

a» bester Geschäftslage
belegene Besitzung '

Amilkstr. Nr. Z,
bestehend aus einemgrasten
massiven zweistöckige»
Hanse und einem kleinen
Garten , zu verkaufen.

Dritter Termin zum
Verkauf ist angesetzt ans

Dienstag,
i>. 15. Owe. IM.

nachm. 6 Uhr,
in Kramer s Restaurant
Hierselbst , Haarenstr. 38.

Das hinter dem Wohn-
hause belegene Buch-
druckereigebände ist vom
Verkauf ansgefchlofsen.

Dev größte Teil des
Kaufpreises kann gegen
Hypothek stehen bleiben,
kuä . Nvzktzi - L Diekmann.

Sejihmg
unter der Hand zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
Wohnhause nebst Wagenremise,
Stallung , sowie .einem pracht¬
vollen Zier - , Obst - und Gemüse¬
garten mit Weidekamp zur Ge-
samtgröße von 1 >L Hektar.

Das Wohnhaus befindet sich
in einem vorzüglichen Zustande,
hat 2 Etagen (welche vollständig
getrennt bewohnt werden können)
und außer Küchen , Speise¬
kammern , Keller und Bodenraum
14 Zimmer.

Antritt nach Uebereinkunst,
Besichtigung jederzeit gestattet.

Reflektanten wollen sich baldigst
an mich menden und gebe ich
gerne jede weitere Auskunft.

Loga. C. Bntjer,
Königlicher Auktionator.

Ei« zu 2 Wohnungen ein¬
gerichtetes, nn der SonncnAraße
belesenes ILarnss hoben mr
preiswert zu verknusen.

M. Meyer L Diekmann.
Futterkariofseln zu kaufen ge¬

sucht . Nadorsterstr . 44.

Verkauf
einer

Wirtschaft.
Sterbesallshalberhaben

wir eine im flottesten
Gange befindliche
Wirtschaft

zu verkaufen.
knä. L Diekmann.

Delfshausen (Post Hahn ) . Zu
verk . ein 4 Mon . altes Bullen¬
kalb . W . Leck.

Z« verk. : 1 gr. Nähmaschine,
2 Firmaschilder , 1 Bohnenfaß
u . Hängelampe . Rummelweg 1-

Mitesser.
Pickel im Gesicht und am Körper,
Blüten , Wimmerln , Röten , Som¬
mersprossen , Hautjucken , Flechten,
Furunkel , Hautgeschwüre rc., wer
daran leidet , gebrauche die welt¬
berühmte Zucker 's Patent -Medi-
zinal -Seife , D . R .-P . , ärztl . emp¬
fohlen und tausendfach bewährt,
Preis F . 1,50 . Besitzt Eigen¬
schaften wie keine zweite der Welt.

Wunderbare Erfolge
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von ZuckMh -Creme , dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes , Preis ^ 2,— ,
werden täglich berichtet . Jeder,
der bisher vergeblich hoffte,
mache einen Versuch.

Niederlagn in den meisten
Apotheken , ferner bei H . Fischer,
Drogeuhandlg ., Langestraße 11.
L. Fasch , Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nächst . Apoth . Th . Sto-
randt , Droaenhdl . . Haarenstr . 44.

Ein am hiesigen
Marktplatz belesenes

mit großem Laden
und Lagerräumen
haben wir zn ver¬
kaufen.

KR MM 8 « WU

Sterbesallshalberhaben
wir ein inmitten der
Stadt belegeneS
— Haus , —

in dem feit langen
Jahren ei» besser . Schuh-
machergeschaft betrieben
ist, billig zu verkaufen.
Anzahlung gering,
kuä. Ne^er <L Diekmann.

KmoiklM
p. Spannhuth.

Milchbrinksweg 4 s.
Hauptgeschäst Bremen.
Vollständige Ausrottung

Wanzen u. Sjährlge Garantie
u. strengste Verschwiegenheit

Billigste Preise . — Geruchlos-
'

Mittel . — Postkarte genügt/

LstmSurg . Die dem enl-
MMgteil Ministerin! - Revisor
z. L. Wilhelm FohmesDiew
Knhlmnnn, z . Zt . in Wehnen
gehörige i« Lsterndurg an her
Menstrnße unter Nr. M belegene. - - -- -

sM am

Mittwoch,
den16. Okt. d. z.

zu Pacht , auf 1 . Mai 08 llbkllds 6 llhk,

eine Landstelle , ill Frohns Gsslhnns , Brem

wo 2—5 Kühe gehalten werden . sjrahe , össenllich melslbieteud W
Berkause aufgesetzt werde «.

DieB . " ' " '
können.
_ D. G. Dierks, Nadorst.

Bauplätze

m Oldenburg am Stau, an
der Ofener Chaussee, Haaren¬
ufer, Artillerien »eg, Alex¬
ander-Chaussee, j-rilyejjln-
weg , in Eversten an der
Sloherfeld . Chaussee, Eichen¬
straße, Heinrichstraße und
Hauptstraße, in Osternbnrg
am Landweg, Sremer CH.
und in Bloherfelde habe ich
unter günstigen Bedingungen
mit beliebigem Antritt zu
verkaufen.

Georg Lchimtiilg,
Oldenburg - Eversten,

Hauptstr. 3.
Jur Austrage habe

ein großes
an der Dounerschweer-
stratze, Osenerstrahe,

Margarethenstraste,
Haareneschstratze, äutz. in bester Lage der Stadt
Damm, Weskampstratze M sehr großen Lager¬
und in Donnerschwee
haben wir preiswert zu
verkaufen.

KT klM 8 klMitNII.

1 Backtisch und 1 Backtrog mit
Böcken , 1 eichen Glasschrank,
paffend als Bücherschrank.

Wilhelmstraße 5.

Billig zu verk . milchg . Ziege
wegen Mangel an Platz.
Diekmann, Hochheiderweg19S.

räumen M verkaufen.

Kvorg Lekvsanling,
Oldenburg - Eversten,

Hauptstr. 3.
SanVlalL

am Röwekamp zu verkaufen.
Näheres Filiale , Langestr . 20.
Verkaufe 2,4 neun Wochen alte

rote Teckel,
von prämiierten , erstklassigen
und eingetragenen Eltern.

v. Hinüber, Hauptstr . 1.

Die Besitzung liegtbeim Krieg«,
denkmal an schöner Lage , ist 21 er
81 gm groß und eignet sich bk<
sonders für einen Privatmann,
der angenehm wohnen will und
für euren großen Garten Interesse
hat . Das Haus befindet sich in
einem guten Zustande und ist
zum Alleinbewohnen eingerichtet.
— Vor dem Hause ist ein schön«
Vorgarten.

Kaufliebhaber werden einge-
laden.

lim» NW li WM
Hankhause«. Zu verkaufen

eine schwere,

Fr . Hinrichs.

BetMen il.
beste und haltbarste , eigene An-
fertigung , billig gegen bar zx
verkaufen . Wilhelmtzraße 1-.

Pseröedünger billig abzugeben
Lambertistr . 44o>

PeterZsehn. Empfehle mei»
angekörten Eber zum Decke«

Paul ZeG ,
Zu kaufen gesucht 10—1LÄ

Fliese«. Ziegelhofstr . ^
Zu verkaufen 2 Fach gut er-

haltene Fenster . Ziegelhofstr . 7.

MWWrW
von jetzt ab wieder vorrätig^

Ecke Haaren - und Mottenstrch
Schönes Büfett zu verkaufen.̂

Kaknovlatz 1-_

R« tes PW - Los«,
neu , zu jedem cmnehmbaräll
Preise zu verk . Dammkckame.

k!w kM» II . WM
Weißfluß,Blutstockung,Bleichsuchl

haben , beugen Sie vor . 4
Damen,wetchesichvertrauensvck ^
an mich wenden wollen , treffe « j
mich nur Monat Oktober m«
11—6 Uhr in Oldenburgs

Alexauderstratze3, vorn I
(Auskunft unentgeltlich .)

sivSU kkllMLMI.

Wir hörten drinnen ein schwaches Stöhnen und ein

Rauschen wie von Kleidern . Holmes sprengte die Tür
mit einem Fußtritt , und mit dem Revolver in der Hand
stürzten wir alle drei ins Zimmer.

Aber wir fanden keine Spur von dem verzweifelten
Schurken , den wir zu sehen erwarteten . Statt dessen aber

hatten wir einen so seltsamen und unerwarteten Anblick,
daß wir zuerst sprachlos und

' wie an den Fleck gebannt
dastanden.

Das Zimmer war zu einer Art von kleinem ! Mu¬

seum hergerichtet ; an den Münden hingen eine Anzahl
Glaskästen , deren Anfüllung mit Schmetterlingen und

Käfern der gefährlichste Verbrecher der Gegenwart zu
seiner Erholung betrieben hatte . Mitten im Raum stand
ein Holzpfeiler , der den alten wurmzersressenen Deck¬
balken stützen mußte . An diesen Pfeiler war eine mensch¬
liche Gestalt festgebunden , aber ob es ein Mann oder
ein Weib war ,

'
konnten wir für den Augenblick nicht

sagen , denn diese Gestalt war vollständig von Bett - und

Handtüchern vermummt . Ein Handtuch war um die Kehle
geschlungen und hinter dem Pfosten zusamwengeknotet;
ein zweites bedeckte den unteren Teil des Gesichts , und
über diesem starrten zwei dunkle Augen uns entgegen —

Augen voll Schmerz und Scham und Angst . In einem

Augenblick hatten wir den Knebel hinweggerissen , die
Bande gelöst — und Beryl Siapleton sank vor uns ohn¬
mächtig auf den Fußboden nieder.

Ihr schönes Haupt neigte sich auf ihre Brust , und da

sah ich auf ihrem Halse scharf und klar den roten Striemen

vom Hiebe einer Reitpeitsche.
„ Der rohe Schuft !" rief Holmes . „ Hier , Lestrade,

geben Sie schnell Ihre Whiskyflasche ! Helfen Sie mir.

sie aus einen Stuhl setzen . Die erlittenen Mißhandlungen
und die Erschöpfung haben sitz ohnmächtig gemacht .^

Nach einer kurzen Weste schlug sie die Augen wieder
aus und fragte:

„Ist er gerettet ? Hat er sich in Sicherheit bringen
können ?^

„Er kann uns nicht entkommen.^

„Nein , nein , ich meinte nicht meinen Mann ! Wer
Sir Henry — ist er in Sicherheit ?"

„Ja ."
„Und dtzr Hund?^
„Der ist tot ."
„Gott sei Dank ! Gott fei Dank !" ries sie nach einem

tiefen Seufzer der Erleichterung . „O , dieser Türkei
Sehen Sie , wie er mich behandelt hat !"

Sie streifte ihre Aermel zurück , und wir sahen voll
Entsetzen, daß beide Arme mit blutigen Striemen bedeckt
waren!

„Mer das ist nichts — garmchts !" fuhr sie fort.
„Wie hat er erst meine Seele gequält und gefoltert!
Und das alles Habs ich ertragen können — Mißhand¬
lungen , Einsamkeit, ein Leben voller Enttäuschungen , alles

so lange ich mich noch an die Hoffnung anklammern
durste , daß seine Liebe mir gehörte ! Wer jetzt weiß ich,
daß er auch hierin mich hintergangen hat , daß ich nur
sein Werkzeug war !"

Bei diesen Worten brach sie in ein leidenschaftliches
Schluchzen aus.

„Sie sind ihm nicht freundlich gesinnt , gnädige Frau,"
sagte Holmes . „Nun , so sagen Sie uns , wo wir ihn fin¬
den werden . Wenn Sie ihm je bei seinem bösen Werk
beigestanden haben , so helfen Sie dafür jetzt uns und
machen Sie damit alles wett !"

„Es gibt nur einen Platz, wohin Sr geflohen sein
kann," antwortete sie. „Lus einer Insel mitten im großen

Sumpf ist eine alte Zinngrube . Dort hielt er seinen Hund,
und dort Hatte er auch allerhand Vorkehrungen getroffen,
um für alle Fälle eine Zuflucht zu haben . Dorthin muß er
geflohen sein ."

Der Nebel lag ! dick wie Weiße Molle an den Fenster¬
scheiben. Hiolmes streckte die Lampe nach dem Fenster aus
UM sagte:

„Sehen Sie ! Niemand könnte in dieser Nacht einer
Weg durch den Grimpener Sumpf finden ."

.Sie schlug lachend die Hände zusammen ; ihre ZtW
blitzten und -ihre Augen funkelten in wilder Freude, asi
sie rief:

„Den Weg hinein findet er vielleicht , aber mk
und nimmer den Weg heraus! Wie kann er heute
nacht die Stecken finden , die wir beide, er und ich , zi^
sammen einpflanzten , um den schmalen Fußpfad durch
den Morast zu bezeichnen ! O, hätte ich sie nur heute
Herausreißen können ! Dann allerdings hätte er rettungs¬
los in Ihre Hände fallen müssen .

"

Wir sahen ein , daß an eine Verfolgung nicht zu
denken war, solange der Nebel über dem Moor lag . Wu
ließen daher Lestrade in Merripit House zurück und
mes und ich gingen mit dem Baronet nach Baskervim
Hall . Wir konnten ihm die Wahrheit über die StapletonS
nicht länger verschweigen ; aber er benahm sich tapfer wv
ein Mann , als er erfuhr , daß das Weib, das er geliebt,
die Gattin eines Mörders war.

Die Abenteuer dieser Nacht waren jedoch zu viel s»r

seine Nerven gewesen , und ehe der Morgen anbrach, lag
er im Delirium eines hohen Fiebers und wir inußM
ihn der .Pflege des Dr . Mortimer andertrauen-

(Fortsetzung folgt .)
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